
öchentli
für Teuchern

Jnfertionspreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

nſeraten- Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
is ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un komplizierte Anzeigen

d zeiger
dund Amgegend.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: durch unſere Expedition 1 Mk
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 10 Pfg. und durch den

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitaß
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Bierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
S

Amtliches Publißationsorgan für die Hkadl Teuchern.
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Sonnabend den 11. März 1916. 55. Jahrgang

Die letzte Kriegswoche.
Feindliche Verlegenheifen. Ein Amſchwung in Amerika
Hie Amklammerung der franzöſiſchen Schläſſelſtellung.

Ein Ernketag-
Die große Kriegskonferenz in Paris iſt verkagt worden.

Die Gründe dafür ſind einfach, das ungeſtüme Vordringen
der Deutſchen würde dieſe Verhandlungen in eine Verlegen
Hheits Debatte ver wandelt haben, die auf die feindlichen
Volksmengen einen peinlichen Eindruck gemna ht haben würde.
So iſt denn die Konferenz unterblieben, von der man Taten
erwartete, und an ihre Slelle ſind die Parlamentsſitzungen
getreten, aus denen man nur Reden zu hören gewöhnt iſt.
Da bleibt es alſo beim alten. Aber iſt es derſelbe Faden,
ſo iſt es doch nicht mehr dieſelbe Nummer, die iſt recht
grobdrähtig geworden, Ueberall werden die Regierungen
energiſch zum Winden von Ruhmeskränzen aufgeſordert.
Als ob das ſo leicht anginge. Jn London werden von der
Floite die bisher aus gebliebenen Heldenkaten erwarlet, aber
die Kritiker von heute, an ihrer Spitze Lord Churchill, haben
vergeſſen, daß auch ſie nichts geleiſtet haben, als ſie das
Heft in Händen hatten. Jn Paris hat der Kriegsminiſter
die Schlappe ſeiner Soldaten vor Verdun ausbaden müſſen
und in Rom hat der Miniſterpräſident Salandra, der mit
Recht für alles Unheil, welches getroffen hat, ver
antwoitlich gemacht wird, böſe e hören müſſen. Die
plötzlich erfolgte Rückkehr des Königs Viktor Emanuel aus
dem großen Hauptquartier der italieniſchen Armee nach
Rom beweiſt, daß auch ihn nach den vielen Phraſen ſeiner
Miniſter die Ueberzeugung ergriffen hat, daß es ſo, wie
Hisher, nicht weiler gehen kann. Was geſchehen ſoll, iſt
freilich bunkel, denn der italieniſche Staatsfarren iſt heillos
verfahren. Dein ungeſtümen Drängen der Franzoſenfreunde
in Jtalien, auch Deutſchland öſffigtell den Krieg zu erklären,

iſt noch nicht entſprochen worden.
Auf dem beſten Wege iſt der Präſident der Vereinigten

von Nord-Amerika, Herr Wiiſon, geweſen, ſein Land in
den Weltkrieg hinein zu reißen. Einſtweilen iſt er an den
entſcheidenden Schritlen durch die beiden Häuſer der Volks
vertretung in Waſhington gehindert worden, und man wird
abwarten müſſen, was weiter geſchehen wird. Einſichtige
amerikaniſche Politiker haben diejenigen ihrer Landsleute
unſinnig geſcholten, die bewaffnete engliſche Paſſagierdampfer
zu Ozeanreiſen benützen, und mit demſelben Recht kann man
die ganze Politik des Präſidenten Wilſon töricht ſchelten,
der dieſe Schiffsangelegenheit zum Kriegsanlaß machen
möchte. Der Präſident hat, wie die bekannten Waffenliefe
rungen an unſere Feinde beweiſen, ſchon längſt kein ehr
liches Spiel mit der Neutralität getrieben, ſich vielmehr die
unehrliche Handlungsweiſe des engliſchen auswärtigen Mi
niſters Grey zum Muſter genommen. Nach dieſem Vor-
bilde der „Großen“ war das Verhalten des kleinen Porku
gal, das deutſche Handelsſchiffe im Hafen von Liſſabon
überraſchen ließ, wahrhaſtig kein Wunder. Die Kultur welt
wird nach dieſen Kriegserfahrungen ihre Begriffe von dem,
was Recht heißt, freilich ganz bedeutend ändern müſſen,
denn das alte Recht und die alte Wahrheit ſind Trümmer
geworden.

Daß der vielfach erwartete Stimmungsumſchwung in
den maßgebenden Kreiſen der Vereinigten Staaten einge
treten wäre, kann man nach dem Ergebnis der parlamen-

ttariſchen Debalten in Waſhington nicht wohl behaupten.
Senat wie Repräſentantenhaus waren ſich darüber klar, daß
es bei ihren Entſchließungen über die Anträge auf Warnung
der Amerikaner von der Benutzung bewaffneter feindlicher
Handelsſchiffe um Krieg oder Frieden ging. Die Annahme
der Anträge hätte zwar die Politik der Präſidenten Wilſon
durchkreuzt und möglicherweiſe die Wirkung gehabt, daß
Herr Woodrow Wilſon das weiße Haus und die diplomati
ſchen Aktenbündel verlaſſen hätte und zur Univerſität und
zu ſeinen gelehrten Büchern zurückgekehrt wäre; die ameri
niſche Nation aber hätte die Bürgſchaft gewonnen, vor einem
Kriege bewahrt worden zu ſein, der ihr nur Ungemach und
Opfer an Gat und Blut, niemals aber Gewinn oder irgend
welchen Segen bringen kann. Jndem beide parlamentari
ſche Körperſchaften ihre Beſchlußfaſſung auf unbeſtimmte
Zeit verleglen, erteilten ſie dem Präſidenten die Vollmacht,
ganz nach ſeinem Ermeſſen weiter zu walten und zu ſchalten.
Da ſich Herr Wilſon ſachlichen Gründen bisher wenig zu
gänglich erwieſen hat, ſo iſt auch kaum zu erwarten, daß
die aus Berlin in Waſhington eingetroffenen amtlichen Be
lege für die generelle Anweiſung an die bewaffneten engli
ſchen Handelsſchiffe, gegen deutſche U-Boote, wenn irgend
möglich, angriffsweiſe vorzugehen, eine Sinnesänderung des
Präſidenten bewirken werden. Herr Wilſon wird den durch
ſichtigen Ableugnungsverſuchen der britiſchen Admiralität
die Glaubwürdigkeit nicht verſagen und ſeine Politik in der
bisher verfolgten Richtung fortſetzen. Wilſons Weg führt
in den Abgrund. Es wird Amerikaner geben, deren Quali
tät freilich auch den primitivſten Regeln der Moral noch
nicht genügen wird, die infolge der unterlaſſenen Warnung
bewaffnete feindliche Schiffe benutzen und damit Konflikte
heraufbeſchwören werden. Angeſichts dieſer Wahrſcheinlich
keit iſt es ein Glück, daß Herr Wilſon aus eigener Macht
vollkommenheit wenigſtens die Entſcheidung über eine
Kriegserklärung nicht treffen kann, ſondern dazu der Er
mächtigung durch den Kongreß bedarf, der ſchließlich doch

ſoviel Beſonnenheit aufbringen wird, um zu verhindern,
daß Amerika um eines Phantoms, um einer Lappalie willen,
ſich in einen verderblichen Krieg ſtürzt.

Urnverrückbar und ſtetig geht die deutſche Strategie
ihren Weg. Die Franzoſen und Engländer, welche ſich die
Köpfe unſerer Heeresleitung zerbrechen, ſehen ein, daß ſie
ſich vollſtändig unnötig bemüht haben, die deutſche Krieg
führung ſchreitet planmäßig vorwärts. Beſonders in Paris
muß das Zutrauen zu der eigenen Kraft doch ſehr gering
geworden ſein, wenn man beſorgte, daß die Deutſchen ſich
im Nu der Feſtung Verdun bemächtigen wollten. Das hat
doch der ganze Verlauf des Krieges bewieſen, daß ein
blindes Zufallsdraufgehen auf unſerer Seite ausgeſchloſſen
iſt, ſondern alles nach einem wohlabgemeſſenen Plan ſich
vollzieht. Die trübe Stimmung, die in Paris anhält, will
man in London gefliſſentlich nicht kennen lernen, denn die
auf Grund des neuen Wehrgeſetzes ausgemuſterten Rekruten
der engliſchen Armee laſſen ohnehin ſchon die Köpfe be
denklich hängen. Die deutſchen Erfolge im Weſten haben
unſere Standhaftigkeit im raendwo beeinträchtigt,
auch dort kann der weiteren Entwickelung in aller Ruhe
und in feſter Zuverſicht entgegengeſohen werden.

Die Umklammerung von Verdun macht Fortſchritte
Unſere Linie, die ſich in beängſtigender Nähe um die Feſtung
gelegt hat, bildet bereits einen Halbkreis, der ſich von den

ſern des befeſtigten Verduner Lagers
hinzieht. Die franzöſiſchen und eng

erraten gerade durch ihre Bemühun
gen, beſchwichtigend zu wirken, in wie hohem Maß ſie um
das Schickſal von Verdun beſorgt ſind. Auch das neutrale
Ausland erkennt an, daß Verdun der Schlüſſelpunkt der
ganzen franzöſiſchen Stellung ſei, und daß von der Ent
ſcheidung vor Verdun die Entſcheidung des Krieges in

Frankreich überhaupt abhänge. Die Unwiderſtehlichkeit des
deutſchen Angriffs erregt bei den Feinden Schrecken, bei den
Neutralen Bewunderung. Man verhehlt ſich in Paris und
London auch nicht, welchen entſcheidenden Einfluß die Er
ſchütterung der Feſtung und gar ihr Fall auf Griechenland
und Rumänen machen müſſen, deren Anſchluß an die En-
tente man noch immer ſchweren Herzens erwartet. Grie
chenland rafſt ſich bereits zu einer kraftvollen Haltung gegen
die Entente auf. Daß gleichzeitig mit dem franzöſiſchen
Kriegsminiſter Gallieni auch der italieniſche Kriegsminiſter
Zupellt ſo ſchwer leidend geworden iſt, daß er ſich penſto
nieren laſſen will, beweiſt doch nur, daß Jtaliener wie
Franzoſen ſich über die Ausſichtsloſigkeit ihrer kriegeriſchen
Unternehmungen keiner Täuſchung mehr hingeben. Von
Rußland, das möglicherweiſe noch eine Million Muſchiks
oder darüber in militäriſche Röcke und Hoſen ſteckt, aus
dieſen Maſſen jedoch niemals tüchtige Soldaten macht,
ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Ein ſchönes wirtſchaſtliches Seitenſtück zu den Kriegs
errungenſchaften im Felde war daheim der gute Erfolg der
neuſten Leipziger Meſſe, die auch von den Neutralen reger
beſucht worden iſt. Mit ſeinen Amerikanern hätte inkognito
auch der Präſident Wilſon einmal nach Deutſchland kommen
ſollken, um zu ſehen, wie es bei uns in Wirklichkeit ſteht. Jm
Gegenſatz zu dem glänzenden Gelingen der Leiziger Meſſe
ſteht das Fiasko der gleichen Veranſtaltung in Lyon.
Während die engliſch-franzöſtſche vier Milliarden Anleihe in
Amerika geſcheitert iſt, laufen bei uns im Reiche die Zeich
nungen auf die vierte Kriegsanleihe in ſolchen Maſſen ein,
daß ein neuer finanzieller Sieg Deutſchlands jetzt ſchon mit
Beſtimmtheit vorausgeſagt werden kann. Freilich darf der
gute Anfang niemanden beſtimmen, die Hände in den Schoß
zu legen. Jede flüſſige Summe muß in Kriegsanleihe an
gelegt werden, damit der 22. März, der Schlußtag der
Zeichnungsperiode und Geburtstag des alten Kaiſers Wilhelm,
zu einem ruhmreichen Erntetag werde für das deutſche Volk.

Der Welkkrieg.
Groß s Hauptquartier am 8. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Gegen die von uns zurückeroberte Stellung öſtlich

des Gehöftes Maiſon de Champagne ſehten die
Franzoſen am ſpäten Abend zu Gegenangriffen an.

Am weſtlichen Flügel wird noch mit Handgranaten
gekämpft. Sonſt iſt der Angriff glatt abge
ſchlagen.
Auf dem linken Maasufer wurden, um den An
ſchluß an unſere rechts des Fluſſes auf dem Südhange des
Cote de Talon, des Pfefferrückens und des Douaumont
vorgeſchobenen neuen Linie zu verbeſſern, die Stellungen
zu beiden Seiten des Forgesbaches unterhalb
Bettincourt in einer Breite von 6 Hilometern
und einer Tiefe von 3 Kilometern geſtürmt.

Die Dörfer Forges, Regneville, die Höhen des
Raben- und kleinen Gumieres Waldes ſind in
unſerer Hand. Gegenſtöße der Franzoſen gegen die
Süd ränder dieſes Waldes fanden blutige. Abweiſung.

Ein großer Teil der Beſatzung der gewonnenen
Stellungen kam um. Ein unverwundeter Reſt 58

Offiziere, 3 277 Mann wurden gefangen. Außerdem
ſind 10 Geſchütze und viel ſenſtiges Kriegsmaterial erbeutet.

FJn der Woevre wurde der Feind anch aus den
letzten Häuſern von Fresnes geworfen. Die Zahl der
dort gemachten Gefaugenen iſt auf 11 Offiziere und über
700 Maun geſtiegen. Einige Maſchinengewehre wurden
erbeutet.

Unſere Flugzeuggeſchwader bewarfen mit feindlichen Trup
pen belegte Dorfſchaften, weſtlich von Verdun mit Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An einigen Stellen der Front wurden ruſſiſche Teilan

griffe abgewieſen.
Die Eiſenbahnſtrecke Ljachowitſchi- (ſüdlich von Barans

witſchi) Luniniez, auf der ſtärkerer Bahnverkehr beobachtet
wurde, iſt mit gutem Erfolg von unſeren Fliegern angegriffen
worden.

BalkauKriegsſchanplatz.
Nichts neues.

Großes Hauptquartier, 9. März 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Vielfach ſteigerte ſich die beiderſeitige Artillerie
tättgkeit zu größerer Lebhaftigkeit.

Die Franzoſen haben den weſtlichen Teil des
Grabens beim Gehöft Maiſon de Champagne, in dem

geſtern mit Handgrangten gekärmpft wurde,
wieder genommen.

Weſtlich der Maas ſind unſere Truppen noch beſchäftigt
die im Rabenwalde noch befindlichen Franzoſenneſter aus

zuräumen.
Oeſtlich des Fluſſes wurden zur Abkürzung der Der

bindung unſerer Stellung ſüdlich von Dougumont mit der
Linie in der Woebre nach gründlicher ArtillerieVorberei
tung das Dorf und die Panzerfeſte Vaurx nebſt zahlrei
chen anſchließenden Befeſtigungen des Gegners unter
Führung des Kommandeurs der 9. Reſerve Diviſion, Ge
neral der Jnf. von GuretzkyCornitz durch die poſenſchen
Reſerveregimenter 6 und 19 in glänzenden nüchtlichen
Angriff genommen.

Jn einer großen Zahl von Luftkämpfen in der
Gegend von Verdun ſind unſere Flieger Sieger geblieben;
mit Sicherheit ſind 3 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Alle
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt, mehrere ihrer tapferen
Führer verwundet.

Feindliche Truppen in den Ortſchaften weſtlich und ſüd-
lich von Verdun wurden ausgiebig mit Bomben belegt

Durch die Angriffe eines franzöſiſchen Flugzeugge
ſchwaders im Feſtungsbereich von Metz wurden 2 Zivilper
ſonen getötet und mehrere Privathäuſer beſchädigt. Jm Luft
kampf wurde das Flugzeug des Geſchwaderführers abgeſchoſ
ſen, er iſt gefangen genommen, ſein Begleiter iſt tot.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Vorſtößze gegen unſere Vorpoſtenſtellungen

hatten nirgends Erfslg.
Wie nachträglich gemeldet wird, wurden die Bahnanlagen

an der Straße nach Minsk ſowie feindliche Truppen in Mer
in der Nacht zum 8. Februar von einem unſerer Luftſchiffe
angegriffen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Der Bruch mik Porkugal.
Der kaiſerlich deutſche Geſandte in Liſſabon, Dr. Roſen,

wurde angewieſen, am Donnerstag von der portugieſiſchen
Regierung unter gleichzeitiger Ueberreichung einer ausführ-
lichen Erklärung der deutſchen Regierung ſeine Päſſe zu
verlangen. Dem Berliner portugieſiſchen Geſandten, Dr.
Sidonio Paes, ſind gleichzeitig ebenfalls ſeine Päſſe zu
geſtellt worden.

Mit großer Gelaſſenheit, ſo ſagt die „Tägl. Rundſch.“
nehmen wir den engliſchen Vaſallenſtaat in die Reihe unſe
rer Gegner auf. Mehr als einmal hat man im Laufe des
Krieges die Stunde für Portugals Eintritt in den Krieg
nahe geglaubt. Aber niemals haben die ſozuſagen Führer
Portugals den Mut für den Kriegsentſchluß aufgebracht,
der doch immerhin viel ehrenvoller geweſen wäre als der
Mut zu dem Bubenſtück des großen Schiffsdiebſtahls, zu
dem ſie ſich von England, dem „Beſchützer der kleinen
Staaten“, haben preſſen laſſen. Noch nach dieſem unſaube-
ren Stück hofften die portugieſtſchen Staatslenker weiter im
Trüben ſo zwiſchen uns und unſeren erklärten Feinden ſich
hinſchwindeln zu können. Da hat denn die deutſche Regie
rung ihrerſeits dafür geſorgt, daß das Verhältnis Portugals
und ſeiner Staatsarmſeligkeit zu den Kriegführenden endlich
ins Klare gebracht wird. Vielerlei ſind die Phyſtognomien
unſerer Gegner. Frankreich der rabiateſte, Engiand der
giſtigſte, Rußland der plump e ZAlien vielleicht der
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ümmſte bleibe ſeine Ehrel aber Portugat iſt Gefreiten zum Schreden in eihen Graben hinabzuſpringen. ae de n Portugal iſt See t ſeinen Soldaten lachend alle Entbehrungen Eine neue deutſche A-BookNoke.
hinett Alfonſo Coſta und hat auch für den geringſten eine offene Hand. Als ein Der deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf rn

Das jehige porkugieſiſche Ka d St el Lanſti Urlauber in Paris von einem Kameraden auf ſeine zu be hat dem Skaatsſekretär anſing eine neue umfangreiche
an r er ges e trächtlichen Geldausgaben hingewieſen wurde, ſagte er: Ach Denkſchrift übee die Unterſeeboot-Frage überreicht, in der
Coſtas Vorgénger, den General Pimento de Caſtro, der ſich was, das ſpielt für mich keine Rolle, ich gehöre zu den an geführt wird, daß England ſich die ein
m aagliſchen Hefehl Soidnerd erſte u leſſten, durchaus Soldaten Petains. Amer zunutze ne We e Handelsſchiffenicht anbequemen wollte, ſondern im Gegenteil allen von Eine moraliſche Kataſtrophe Frankreichs. Jn t Dentſchriſt gibt c
England bezahlten Schreiern zum Trotz den Frieden und einem „Verdun um jeden Preis überſchriebenen Artikel gibt zu, r die Ant wendung von Unterſeebooten keine Vorſchriften enthält unddie Ruhe nach außen wie im Jnnern als die Grundlage mahnt Herve in ſeinem Blaite zur größten Wachſamkeit. macht das Anerbieten, die reren den v dem

Portugals bezeichnete. Seit dem Mit ſcharfen Worten weiſt er die Verſuche der Preſſe, dieSang n der erernahme e Regierung durch Bedeulung von Verdun mit der Betonung, daß es keine e zu geCoſta war es laut Voſſ. Ztg. nur noch eine Frage der Zeit, Feſlungen mehr gäbe, zu leugnen, zurück. Wie kann man, Vorſchlag ſt ein Snenter Beweis des ernſt n e wwaſte
wann ſich Portugal, das ſich ſeitdem andauernd feindſelig ſelbſt um das Publikum zu beruhtgen, ihm ſolche Albern der denen Reſchsregierung dem Präſident u wWit eſtre der
gegen uns verhielt offen zu unſeren Feinden ſchlagen würde. heiten vormachen. Herve zieht zum Schluß die ähnlichen nur mögliche Ent entommen n beweiſen Da en iel es

Die mängel der Heeresausrüſtung Porkugals. die Manöver des Auguſt 1914 bezüglich Paris heran und ruft Tonellen ulen Vegiehun en wiſchen Deuiſh e
himmelſchreiend waren, ſind mit Englands Hilfe vielleicht aus: Verdun iſt heute ein ſymboliſcher Name. Sein Amerika nſtecht erhalten Den untand v ihn
etwas gemildert ſchwerlich aber ganz beſeitigt worden, da Verluſt würde für uns eine moraliſche Kataſtrophe von ch bemühen durch Vägen nd Vekhebun en du Ver
England ſelbſt ah den notwendigen Ausrüſtungsgegenſtänden größter Tragweite ſein. Nein, nein, Verdun iſt für uns wieder dein ehrli hen V rehen Dealſchiag r den Be er
keinen Ueberfluß hat. Die Geſamtheit ſeiner mit 175 000 heute, was Paris damals war. Keine Kaſuiſtik kann uns derlegen; Praäßdent Wilſen aße dann aber a f teleen
Mann angegebenen Kriegsſtärke wird Portugal in keinem glauben machen, daß ſein Verluſt eine Tatſache von unter Au c plind ſein ern e mit Wehen Don v d S
Fall auf die Beine bringen. Ueberhaupt bleibt es abzu geordneter Bedeutung ſei. Glücklicherweiſe weiß unſer nigenten und Kliegsſcharer ren vud wo Luſrichtige Fe
warten, wie der portugieſiſche Volk ſich einer Mobilmachung Generalſtab, daß er Verdun um jeden Preis halten muß. densllebe und Gerechtigkeit ihre Statte haben.

Man höre alſo endlich auf, täglich zu ſagen, daß der Feindwit (Porlugal. Die Nordd. Auch anderweitig furchtbare Angriffe mache. Bünd iſt, wer Amerikaniſches Reiſeserbot. Laut Wiener Meldungen
Allg. Zig. berichtet amtlich über die mit Portugal wegen nicht ſieht, daß bei Verdun n i n r es e Mann n rin ver re t an e r

r Schiff wärtig um die Geſchichte Frankreichs und Europas geht. n ebiet kriegführender Staatender Schiffsbeſchlagnahmungen geführten Verhandlungen, die g ſchichte 7 Verdun wud an als Kber i der Begründung daß ſolche Reiſen nur bei Angabe
ſcheiterten, zum Abbruch der n dir l r e r die L veidamit zu einer Lage führten, in der e deutſche Reichs hriſtianig gemeldet, daß manregierung von e ab als mit der poriugtſiſchen Regierung über die Erſolge, die die Deutſchen namentlih wieder am r a h es ſich m r rer
in Kriegszuſtande befindlich betrachten muß. 7. und 8. März in der Woevreebene und weſtlich der Maas ſeit eingen M a ige r 35 n

Am 28. Februar beſchlagnahmte die portugieſiſche Re erzielten. Man nimmt jedoch an, daß vor dem 9 oder 10. Lande e n n ahnen e el Wend riegführenden
gierung die in portugieſiſchen Häfen liegenden deutſchen März die Schlacht ihren Höhepunkt uſcht erreichen wird. rn nur ausnahmsweiſe ausgeſtellt werden.

ſich dort volkommen klar iſt und Nachweis perſönlicher Gründe zugelaſſen werden könn

Schiffe. Am 27. Februar legte der deutſche Geſandte Pro Sowohl Caſtelnau wie Petain ſind mit Joffre der Anſicht, Wilſons Räſtungsprogramm. Präſident Wilſon ließ
teſt dagegen ein. Dieſen Proteſt leugnete die portugieſiſche daß man die Reſerven für den Höhepunkt der Schlacht Waſhingtoner Meldungen zufolge in beiden Kammern des

Regierung offiziell und verweigerte auch eine Richtigſtellung. weſtlich der Maas aufſparen müſſe, wo die Franzoſen ein Fongreſſes einen Geſehentwurf über die Reorganiſation der
Am 4. März erſchien der portugieſiſche Geſandte im Aus günſtigeres Terrain zu einem entſcheidenden Schlag fänden Armee einbringen. Der Antrag ſieht die Bildung einer
wärtigen Amt zu Berlin und überreichte ine les Erbittert ſollen die See e ar ehe in l regulären und einer Milizarmee von 1334 000 Mann vor.
die deutſche Forderung auf Aufhebung der Schiffs Beſchlag lich der Maas, die Gemſehöhen und Regneville ſein. jenahme en wirs Pariſer Milifärkritiker beſprechen lebhaft die ſtrategiſche Lage Preußiſches Abgeordnetenhaus.

Seit Kriegsbeginn hat die portugieſiſche Regierung durch Verduns Wenn man auch den Fall von Verdun nicht 22. Sitzung von 9. März.
neutralitätswidrige Handlungen die Feinde des deutſchen für unbedingt wahrſcheinlich halte, ſo müſſe man trotzdem 11 Uhr 15 Minnten. Die Etatsberatung wird fort
Reiches unterſtützt. Engliſchen Truppen wurde in vier die Möglichkeit des Falles der Feſtung in Betracht ziehen. geſetz beim Etat der Geſtütverwaltung. Abg. de Maire
Fällen der Durchmarſch durch Mozambique geſtattet. Die Man vertrüt aber die Anſicht, daß die Deutſchen durch den (konſ) wünſcht beſſere Preiſe für die Remonten in Oſt
Verſorgung deutſcher Schiffe mit Kohlen wurde verboten. Fall von Verdun noch keine Entſcheidung erreichen und preußen im Intereſſe der dortigen kleinen Beſitzer. Abg.
Expedittonen wurden nach Afrifa entſandt und offen als Frankreich noch nibt in die Knie gwingen. Man macht Brors (Zenir.) begrüßt dankbar die Erklärungen des Land
gegen Deutſchland gerichtet bezeichnet. Preſſe und Parla jedoch kein Hehl daraus, daß die Franzoſen alles aufbieten wirtſchaſtsminiſters in der Kommiſſton über die Förderung
Ment Portugals ergingen ſich während der Kriegsdauer in müßten, um Verdun zu halten, da ein in deutſchem Beſitz der Pferdezucht im Rheinland, insbeſondere des ſchweren
gröblichen Beſchimpfungen des deutſchen Volkes. Wir pro befindliches Verdun immerhin eine unſichere ſtrategiſche Lage Pferdes im Intereſſe der dortigen Jnduſtrie. Abgeordneter
keſtierten in jedem Einzelfalle und erhoben ernſteſte Vor zuungunſten Frankreichs bedeuten würde. v. Oertzen (freikonſ.): Der Krieg hat auch den großen
ſtellungen. Das deuiſche Trommelfener. Mit welcher Heftigkeit Wert der inländiſchen Pferdezucht klar gezeigt, ſie kann aber

Die Gewalimaßregel der Schiffsbeſchlagnahmungen ver um Verdun gekämpft wird, geht aus einer Mitteilung eines nur bei beſſeren Preiſen für die Remonten gedeihen.
ſuchte die porkugteſiſche Regierung durch Rechtsausführungen vor Verdun kämpfenden franzöſiſchen Artillerieofftziers an Landwirtſchaſtsminiſter v. Schocilemer: Die landwirt
zu begründen. Sie behauptete, daß unſere durch den Krieg den Korreſpondenten von Aftenpoſten hervor. Danach fielen ſchaftliche Verwaltung legt großes Gewicht auf die Hebung
in den poriugieſiſchen Häfen ſeſtgelegten Schiffe wie im am 7. März innerhalb van 7 Stunden auf einem Front der Pferdezucht in Oſtpreußen, der Vertreter des Kriegs
Lande befindliches Eigentum der unbeſchränkten Gebiets raum von kaum 1000 Meter Länge 80 000 deutſche Ge miniſteriums hat auch eine Erhöhung der Remontenpreiſe
Hoheit und damit dem unbeſchränkten Zugriff Portugals ſchoſſe nieder. zugeſagt. Vorausſetzung iſt aber, daß das Reich dafür aus
Anierliegen. Aber dieſe Ausführungen ſind leere Ausflüchte. Charchill, der Krititer. Die Krilik, die der jetzige reichend Mittel zur Verfügung ſtellt. Der Oberlandſtall
Das ganze Vorgehen der portugieſiſche Regierung ſtellt ſich Oberſt und frühere Miniſter Churchill an der genwärtigen meiſter bringt der rheiniſchen Pferdezucht dasſelbe Wohl
als ſchwerer Rechts uad Verträgsbruch dar. Marineleitung übte, bot den Richtengländern nur geringes wollen entgegen wie ſein verſtorbener Vorgänger Graf

Die poriugieſiſche Regierung hat durch ihr Vorgehen Intereſſe, da man den Worten des Miniſters Balfour wohl Lehndorf. Der jetzige Krieg beweiſt: Wenn man gute
offen zu erkennen gegeben, das ſie ſich als Vaſalen Eng glauben darf, daß England ſeinen Floltenbau im Gegenſatz Pferde haben will, muß man ſich ſchon im Frieden darauf
ſands betrachtet der den engliſchen Intereſſen und Wünſchen n den Worten des Kritikers außerordentlich gefördert habe. vorbereiten. Die Kritik des Oberlandſtallmeiſters an der

alle anderen Rückſichten unterorbnet. Sie hat die Beichlas IJntereſſant war dagegen das reumütige Bekenntnis Chur rheiniſchen Pferdezucht ſollte dieſe nur anregen, das geeig
rahme der Schiffe unter Formen vollzögen, in denen ne hills, er bedaure heute ſeine als Miniſter getane Bemerkung nete Material zu züchten. Eine Segen der Decgelder
beabſichtigte Herausforderung erblickt werden muß. Die werde die deutſchen Kriegsſchiffe wie Ratten aus ihren kann ich nicht zuſagen. Damit ſchließt die Erörterung Der
deutſche Regierung war gezwungen, aus dieſem Verhalten Löchern graben. Die deutſchen Ratten haben ſcharf zuge Geſtütsetat wird bewilligt.
Hre Folgerungen zu giehen, und betrachtet ſich von jest ab ſſſen und Herrn Churchilt damit Reſpekt eingeflößt; an ihre Der Etat der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußenals mit der portugiſiſchen Regierung im Kriegszuſtande et ne denkt 2 nicht ehe geflöß h und Poſen wird ohne Erörterung erledigt. Es folgt der

befindlich. e Tol der n en Waſcg Die en Abge3 3 3 3 ordneten beantragen einen Anſchluß an den BalkanzuWeſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. in gang b zug
General Pefain, der Befehlshaber der franzöſiſchen Ru e Vorſtößze gegen unſere Vorpoſtenſtellungen Abg. Graf v. d. Groebeg (konſ.): Die Leiſtungen der

2. Armee um Verdun, der über den Gouverneur Humbert hatten ad e gie n wird, e en während des Krieges ſind der höchſten
und den Komandanten von Verdun, General Herr geſetzt wurden die Bahnanlagen an der Sirecke nach Miaks ſowie Anerkennung wert und werden ſicher ihr Teil zum Siege bei
iſt, darf als einer der bedeutendſten Strategen Frankreichs feindliche Truppen in Mir in der Nacht zum 8. Februar tragen. (Beifall) Das Abkommen, welches wir für die Ab
bezeichnet werden. Auch damit ſteigt der Wert der groß von einem unſerer Luftſchiffe angegriffen. lieferung der Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen mit der Regierung
artigen deutſchen Erfolge von Verdun, dem ſtärkſten Boll getroffen haben, ſoll jetzt wiederum proviſoriſch auf 2 Jahrewerk der a Wiger Nach Mitteilungen der „Köln. Ztg.“ verlängert werden. Meine Freunde ſind damit einverſtanden
aus Pariſer Blättern hat ſich Pekain zuerſt als Oberſt bei Der italieniſche Krieg. Das Material der Eiſenbahn muß auch während des Krieges
Charleroi (Auguſt 1914), weiter in den Mai und Juni n erneuert werden. Wir müſſen darauf beſtehen, daß unſereTämpfen 1915 im Artois und dann beſonders bei der Die Gefechtstätigkeit am Jſonzo und im Trentino iſt Eiſenbahnen feſt in der Hand Preußens bleiben, große

September Offenſive Joffres in der Champagne hervorgetan. nach den amtlichen Meldungen der öſterreichiſchen Heeres ideelle Geſichtspunkle ſprechen dafür. Jch hoffe, daß der
Philipp Petain iſt geboren am 24. April 1856 zu leitung noch immer durch die Witterung ſehr eingeſchränkt, Miniſter hier eine entſprechende Erklärung abgeben wird.

Eauchy a la Tour im Pas de Calais. Nachdem er die nur im Abſchnitte des Col di Lang und am San Michele Miniſter Breitenvach: Jch ſpreche meinen Dank aus
Offigierſchule von Saink Eyr durchlaufen, würde er 1878 kam es zu lebhaſteren Artilleriekämpfen. für die Anerkennung der Leiſtungen der Eiſenbahnen wäh
Anterleutnant, 1883 Leutnant, 1890 Hauptmann und 1900 Die verkagte Miniſterkriſe. Jtalieniſche Blätter ſtellen rend des Krieges. Die Frage, ob die deutſchen Eiſenbahnen
Bataillonskommandeur. 1901 erhielt er die Ehrenlegion. feſt, daß trotz der ſtarken Mehrheit, die die Regierung bei auf das Reich übertragen werden ſollen, iſt in letzter Zeit
Zange Jahre Oberſt, dachte er gerade ſeinen Abſchied zu der Abſtimmung r e an e oft behandelt W d V di ruhige v h de
a ſorge für Kriegerangehörige in der Depufiertenkammer hatte, erwogen, um ein neues Band um das deutſche Reich zuelete en Wanete n za al bie Kabinettsteiſe nicht beigelegt, ſondern nur verkagt ſei. legen. Die preußiſchen Eiſenbahnen ſind ſtets in Ueberein
daß er in raſchen Laufe Brigadekommandeur Diviſtons Das Miniſterium Salandra wurde nicht durch ſeine Geſchick ſtimmung mit der Wirtſchaftspolitik des Reiches verwaltet

eneral und Korpskommandeur wurde. Bei den Soldaten üſchkeit, nicht durch ſeine Wahlverwandtſchaft mit den vor worden, die allgemeinen Geſichtspunkte wurden ſtets voran
er ſehr beliebt, trotz ſeiner Strenge wiegenden Neigungen der Kammer, ſondern lediglich durch geſtellt, der Gedanke der Einheitlichkeit des deutſchen Eiſen

Petain dachte nur an den Krieg und das zu einer Zeit die Beſorgniſſe der Kammermehrheit gerettet, die in einer bahnnetzes hochgehalten. Er befeſtigte ſich beſonders in
als viele Salonoffiziere nur an ihr Sormgelsemmen und ſo ernſten Stunde eine Kriſts verineiden wollte. Die Kammer letzter Zeit, wir waren ſtets beſtrebt, beſtehende a rn
an ihr Vergnügen dachten. Er unterſuchte als Oberſt ſeine habe die furchtbare Verantwortlichkeit, die auf ihr laſte, ge auszugleichen. (Belfall.) Es beſteht alſo kein ideeller Grund,
Pferde in ſeine Offiziere alljährlich auf ihre körperliche fühlt und der Regierung wegen einer nebenſächlichen Frage daß unſere Eiſenbahnen auf das Reich übergehen müßten,
Ruſti keit. Um ſich ſelbſt die körperliche Rüſtigkeit zu er das Vertrauen nicht verweigern wollen. Bald werde eine aber auch materielle Gründe ſind nicht vorhanden. Wenn
halten ſpran er jeden Morgen ſofort nach dem Aufſtehen parlamentariſche Erörterung alle Probleme des Krieges um das Reich die preußiſchen Eiſenbahnen erwerben ſollte,
wie ein r Mädchen Seil, weshalb ihm ein empfind- ſaſſen, und es ſei zu wünſchen, daß jede Partei ihre Au würde es ein großes finanzielles Riſiko eingehen, ohne daß
cher Meter in Arras kündigte. Er iſt daher auch noch ſichten klar und offen ausdrücke. Dann werde für die känf dazu matielle Gründe vorliegen. Was einer Einheitlichkeit
o ruft wie der jüngſte geuinont von Ein Cyr. Bei der tige Aktion Jtaliens die Richtſchnur gegeben und die Wahl etwa noch fehlt, wird ſich leicht nach dem Kriege erreichen
Se tember Offene ſt er ſeinen Leuten 5 Kilometer weit der richtigen Männer möglich ſein. Einſtweilen ſei die Kriſe laſſen. Die preußiſche Regierung iſt. dem Uebergang ihrer
durch den zähen Schlamm vorangelaufen. Er macht ſich oft äur vertagt. a Eilenbahnen an das Reich nicht geneigt (Breve! re

den Spaß, trotz ſeinen 60 Jahren zu einem Beobachtungs
aiſigier auf ſeinen Hochſſand binaufzuklettern oder einem

Fortſetzung dieſes Teiles in der Beilage.

Empfehlen etwas heen- a worit-Albun Un Favorit Albam Rhenmatismus Lassem Se sfeh sag e m
Maſttalbenfleiſch Gustav Kärmenr, Podara, Rürken, u. Kreuz dass der alt bekannte

n n h h ſt n Wihnn en arme ſchurezen lindert kein exiſtierendes e FOtto Petzſch e e e Steinbachs varf. Wasch-ExtraktOtto Frante. IFokkenkarten IBansbn Pödhptlaster Schutzmarke: 3 Spaten,

Boe e Marke „Sonnenroſe“ à 60 Pfg.30P chel liefert geschmackvoll u. billig n ne t auch während des Krieges und trotz0 d C J S S aus der Central-Drogerie von W m d Wc 7 Be rm ſohle S der Teuerupg in bester Qualität ge-e Bucharuckeret von Hermann Pohle. liefert wirgu r in Hert r geliefert Wirdgrut e göge Ektto Lieferene 4 z md Sie waschen billig und gut.empfiehlt L. Naumann SJ
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Deukſche Reichsſchatzanweiſungen. Kirchliche Tachrichten.
50 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. de e h

(Vierte Kriegsanleihe). Teuchern Vorm. 10 ihr Predigt
S danach Beichte u. hl. AbendmahlZur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Aus Wünſche wegen der Stürkelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum Oberpfr. Plagemann.

gaben werden 4 Reichsſchatzanweiſungen und 5 Auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
h ftentſ Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Pfr. Leitzmann.

Schuldverſchreibungen des Reiches hiermit zur, öffentlichen Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren An Gröben Nachm. I. Uhr Oberpfr.

bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr des Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden,
bei dem Kontor der Reichshauptbank f. Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheck wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100

i 590 e. Mark ergibt.konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten der Reichs Heiſpiel* Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen

hier

7 hell und dunkel

Zeichnung aufgelegt. trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden. Plagemann.
Die Tr e find er des Reichs 8. n e e ihnen zugeteiltentzBeträge vom 31. März d. J. Schelkan: Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitz

bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann an ezent re mann.5; d verpflichtetalſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die n e t3 3 trages 18. 2 J.
Jnhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen d m wenn 7 24 Wie J e Schützenloge

wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Ver 25 r x 28. Juni d. Ja Heutekauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 2599 t 29. Juli d. J. Szu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in rundenn Sonntag

Bedingungen. n 100 ob m r en i Auch die Zeichnungen ſſ Deltler5 zu ark brauchen nicht bis zum erſten Ein 71. Zeichnuungoſtelle iſt ber ver 4 J hingen werden zahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teil ahlungen ſind evon Sonnabend, den 4. März, an auch auf ſie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen 92
t

l

vank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen die Zeichner von Mk. 300 Mk. 100 24. Mai 10 23. Juni zkönnen aber auch durch Vermittlung e Mt. 100 am 20. Jult, an t Rat t wen e d Der Logenwirt.
der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preu die Zeichner von M. 200: Mk. 100 am 24. Mat, Mk. 100 am 20. Jult, a argtajßiſchen CentralGenoſſeuſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen die Zeichner von Mk. 100: Mk. 100 am 20. Juli. Pr CIM. Versteigerung

Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Am 14. März 1916 in Weißen
ſämtlicher deutſchen Bauken, Baukiers und ihrer Filialen Zeichnung angeneldet worden iſt. n fels a. S. Nikoleiſtr. 50, vormittags
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände Die am Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 10 Uhr ſollen eine
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſ Uſchaft und Marie 45, Teutſche Reichsſchatzanweiſungen von 1912 große u. eine kleine Bohrmaſchine
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen. Serie werden ohne Zinsſchein bei der Begleichung zugeteilter ein gr. Eiſenſchneider mit Stanze,

g e 318 r auch un v en eng wenn Avzug der Stückzinſen bis zum ne et rallen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnn e e e Feldſchmiede, neun SVollzahlung am 31. März, e wer aber ſpäteſtens am Apri v Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzſcheine des ſtöcke, e Amboſſe, ein Sinſeraig
leiſtet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußſatz. Reichs werden unter Abzug von 50 Diskont von Zahlungstage, Zwei Rohrſchraubſtöcke, drei Gas

2. n e ranee e do Wo c n o e en e März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit e a e ein Stücke 0, 10 000, 5 2000, 1000, 200 u J eine Feilbank m. 7 Schubkäſten,700 Mart mit Zinsſcheinen Zahlbar am 2. Jannar und Juli yedes 9. Da der Zinſenlauf der Anleihen erſt am 1. Juli 1916 beginnt, werden eineDecimalwage, ein hege

Jahres. Der Zinſenlauf beginnt am I. Juli 1916, der erſte Zins auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 59., für Schatzanweiſungen Federwagen, 80 Einſteckſchlöſſer,
ſchein iſt am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Stückzinſen vom Zahlungetäge, früheſtens aber vom 31. März 30 Kautenriegel, eine LochplatteSchatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunſten des Zeichners verrechnet; auff eine Richtplatte, 5 verſtellbare

Die Reichsfinanzverwaltung behält ſich vor, den zur Ausgabe kom Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinſen vom Fahuenſtangenhalter, 200 Paar

e m e e W e u der n r n zu entrichten. Wegen der Poſt e z tenLos h inverſtänbnis auch mit der Zutet Beiſpiel: Von dem in Ziffer 4 genannten r gehen demnach ab kam erren zahlung ver
De a hur der e c r d I. bei Begleichung von Reichsanleihe a) Herz u Apriu 24 Mat Otto Heinicke, Schloſſermeiſter.

je einer Serie in den Jahren 1923 bis 193a. Die Ausloſungen ſinden e e San ar 90 Tage 72 Fettpapierim Jan. jedes Js. erſtmals im Januar 1928 ſtatt; die Rückzahlung e e a r bei zu haben D. Tigforon
geſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden 1. Juli. Die Jnhaber 1,25 0,500,
der ausgeloſten Stückekönnen ſtatt der Barzahlung viereinhalb S v eprozentige bis 1. Juli 1932 nnkündbare Schuldverſchreibungen Tatſächlich zu zahlen e 6 r 0 08
fordern. der Betrag alſo nur für Tucogeng 097,059 97,30 97,80

3. Die Reichsanleihe iſt ebenfalls in Stücken zu 20000, 10 000, 5 000,2 000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinſenlauf T. bei Begleichung von Reichsſchatzauw. n wen 1 Aprir We pie Er o Ann 9 Belgiens

insterminen wie di t e S edes Buch reich illustriert zumv o den e e San ausgefertigt e l Stückzinſen für r Tage 72 Tage 36 Tage Preise von 90 Pl.far die Reichsſchatzanweiſungen 95 Mart, a 9,902 e k.50 Reichsanleihe, wennStücke verlangt werden 98,50 Mk., im Kampfe gegen die
5 wenn Eintragung in das Reichsſchuld Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 93,87 94,102 94,550 Russen

buch mit Sperre bis 15. April 1917 l sbeantragt wird, 93,30 Mark Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich zusammengestellt von Major Vik-
p. die Einzahlung weiterhin verſchiebt, um 25 fennig, bei den S weiſu ürfür je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen jede c 33 5 Sang e je 100 t t Schatanwetſungen ſt tor V. Strantz.

(vgl. Ziffer 9). Ba Poſtzeichnungen (ſiehe Ziffer 1, letter Abſatz werden auf j5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kon bis zum 31. März geleiſtete Vollzahlungen Zinſen für 90 Tage (Bei kr jegstagebuch des

tor der Reichshauptbauk für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober ſpiel 18), auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch Johannes Kraſt
1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 72 wwird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Tage (Beiſpiel 1h) vergütet. Mit zahlreichen Bildern zum Preise
Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurlicknehmen. Die 10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichs on 1,20 Fs
von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden anleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Antrag vom Die Kosaken des

von den Dahrlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen. Reichsbant Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über 1914.156. Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten Bankgeſchäften, deren Umtauſch in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäker öffentlich aren -15.
öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Kreditge bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchen Dei O. Lieferenz-
noſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver ſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung
wendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs- fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Auguſt d. J. ausgegeben werden.

Schüutzet
die Feldgrauen

n n die Jeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten Berlin, im Februar 1916. der de enausgegeben. irch die ſeit 25 Jahren7. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber ReichsbankDirektorium. währten
die Höhe der Zuteilung entſcheidet die Zeichnungsſtelle. Beſondere Havenſtein. v. Grimm.
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dümmſte fedem bleibe ſeine Ehrel aber Porkugal iſt
der ſchähigſt.

Das jeßlige porkugieſiſche Kabinelt Alfonſo Coſta
kam im Dei v. J. durch eine von England angeſtiftete
bintige Bevolution empor. Der Aufſtand richtete ſich gegen
Coſtas Vorgénger, den General Pimento de Caſtro, der ſich
m augliſchen Befehl. S ldnerdienſte zu leiſten, durchaus
nicht anbequemen wollte, ſondern im Gegenteil allen von
England bezahlten Schreiern zum Trotz den Frieden und
die Ruhe nach außen wie im Jnnern als die Grundlage
der Weiterentwicklung Portugals bezeichnete. Seit dem
Sturze Caſtros und der Uebernahme der Regierung durch
Coſta war es laut Voſſ. Ztg. nur noch eine Frage der Zeit,
wann ſich Portugal, das ſich ſeitdem andauernd feindſelig
gegen uns verhielt, offen zu unſeren Feinden ſchlagen würde.

Die Mängel der Heeresgausrüſtung Porkugals, die
himmelſchreiend waren, ſind mit Englands Hilfe vielleicht
etwas gemildert, ſchwerlich aber ganz beſeitigt worden, da
England ſelbſt an den notwendigen Ausrüſtungsgegenſtänden
keinen Ueberfluß hat. Die Geſamtheit ſeiner mit 175 000
Mann angegebenen Kriegsſtärke wird Portugal in keinem
Fall auf die Beine bringen. Ueberhaupt bleibt es abzu
warten, wie der portugieſiſche Volk ſich einer Mobilmachung
gegenüber verhalten wird.

Im Kriegszuſtande mit Porkugal. Die Nordd.
Allg. Ztg. berichtet amtlich über die mit Portugal wegen
der Schiffsbeſchlagnahmungen geführten Verhandlungen, die

ſcheiterten, zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehung und
damit zu einer Lage führten, in der ſich die deutſche Reichs
regierung von jetzt ab als mit der porkugtſtſchen Regierung
in Kriegszuſtande befindlich betrachten muß.

Am 23. Februar beſchlagnahmte die portugieſiſche Re
gierung die in portugieſiſchen Häfen liegenden deutſchen
Schiffe. Am 27. Februar legte der deutſche Geſandte Pro
teſt dagegen ein. Dieſen Proteſt leugnete die portugieſiſche

Regierung offiziell und verweigerte auch eine Richtigſtellung.
Am 4. März erſchien der portugieſiſche Geſandte im Aus
wärtigen Amt zu Berlin und überreichte eine Note, in der
die deutſche Forderung auf Aufhebung der Schiffs Beſchlag
nahme abgelehnt wird.

Seit Kriegsbeginn hat die portugieſiſche Regierung durch
neutralitätswidrige Handlungen die Feinde des deutſchen
Reiches unterſtützt. Engliſchen Truppen wurde in vier
Fällen der Durchmarſch durch Mozambique geſtattet. Die
Verſorgung deutſcher Schiffe mit Kohlen wurde verboten.
Expedilionen wurden nach Afrika entſandt und offen als
gegen Deutſchland gerichtet bezeichnet. Preſſe und Parla
ment Portugals ergingen ſich während der Kriegsdauer in
gröblichen Beſchimpfungen des deutſchen Volkes. Wir pro
teſtierten in jedem Einzelfalle und erhoben ernſteſte Vor
ſtellungen.

Die Gewaltmaßregel der Schiffsbeſchlagnahmungen ver
ſuchte die portugieſiſche Regierung durch Rechtsausführungen
zu begründen. Sie behauptete, daß unſere durch den Krieg
in den portugieſiſchen Häfen feſtgelegten Schiffe wie im
Lande befindliches Eigentum der unbeſchränkten Gebiets
hoheit und damit dem unbeſchränkten Zugriff Portugals
unſerliegen. Aber dieſe Ausführungen ſind leere Ausflüchte.
Das ganze Vorgehen der portugieſiſche Regierung ſtellt ſich
als ſchwerer Rechts und Verkragsbruch dar.

Die portugieſiſche Regierung hat durch ihr Vorgehen
offen zu erkennen gegeben, daß ſie ſich als Vaſallen Eng
lands betrachtet, der den engliſchen Jntereſſen und Wünſchen
alle anderen Rückſichten unterordnet. Sie hat die Beſchlag
nahme der Schiffe unter Formen vollzogen, in denen eirie
beabſichtigte Herausforderung erblickt werden muß. Die

deutſche Regierung war gezwungen, aus dieſem Verhalten
zhre Folgerungen zu ziehen, und betrachtet ſich von jetzt ab
als mit der portugiſiſchen Regierung im Kriegszuſtande
befindlich.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
General Pekain, der Befehlshaber der franzöſiſchen2. Armee um Verdun, der über den on etnelt n

und den Komandanten von Verdun, General Herr geſetzt
iſt, darf als einer der bedeutendſten Strategen Frankreichs
bezeichnet werden. Auch damit ſteigt der Wert der groß
artigen deutſchen Erfolge von Verdun, dem ſtärkſten Boll
werk der Franzoſen. Nach Mitteilungen der „Köln. Ztg.“aus Pariſer Blättern hat ſich Petain zuerſt als Oberſt ßet

Kharleroi (Auguſt 19149), weiter in den Mai und Juni
Zämpfen 1915 im Artois und dann beſonders bei der
September Offenſive Joffres in der Champagne hervorgetan.

Philipp Petain iſt geboren am 24. April 1856 zu
Cauchy a la Tour im Pas de Calais. Nachdem er die
Offtzierſchule von Saint Eyr durchlaufen, wurde er 1878
Anterleutnant, 1888 Leutnant, 1890 Hauptmann und 1900
Bataillonskommandeur. 1901 erhielt er die Ehrenlegion.
Bange Jahre Oberſt, dachte er gerade ſeinen Abſchied zu

wehmen, als der Krieg ausbrach. Von dem Rückzug bei
Charleroi an zeichnete er ſich ununterbrochen derart aus,
Zaß er in raſchem Laufe Brigadekommandeur, Diviſtons
general und Korpskommandeur wurde. Bei den Soldaten
ſt er ſehr beliebt, trotz ſeiner Strenge

Petain dachte nur an den Krieg, und das 3 einer Zeit,
als viele Salonoffiziere nur an ihr Vorwärtskommen und
an ihr Vergnügen dachten. Er unterſuchte als Oberſt ſeine
Pferde und ſeine Offiziere alljährlich auf ihre körperliche
Räüſtigkeit. Um ſich ſelbſt die körperliche Rüſtigkeit zu er
halten, ſprang er jeden Morgen ſofort nach dem Aufſtehen
wie ein junges Mädchen Seil, weshalb ihm ein empfind-
cher Mietherr in Arras kündigte. Er iſt daher auch noch
o rüſtig wie der jüngſte Leutnant von Saint Cyr. Bei der
September Offenſive iſt er ſeinen Leuten 5 Kilometer weit
durch den zähen Schlamm vorangelaufen. Er macht ſich oft
den Spaß, trotz ſeinen 60 Jahren zu einem Beobachtungs
nifizier auf ſeinen Hochſtand hinaufzuklettern oder einem

Gefreiten zum Schrecken in einen Graben hinabzuſpringen.
Er teilt mit ſeinen Soldaten lächelnd alle Entbehrungen
und hat auch für den geringſten eine offene Hand. Als ein
Urlauber in Paris von einem Kameraden auf ſeine zu be
trächtlichen Geldausgaben hingewieſen wurde, ſagte er: Ach
was, das ſpielt für mich keine Rolle, ich gehöre zu den
Soldaten Petains.

Eine moraliſche Kakaſtrophe Frankreichs Jn
einem „Verdun um jeden Preis“ überſchriebenen Artikel
mahnt Herve in ſeinem Blaite zur größten Wachſamkeit.
Mit ſcharfen Worten weiſt er die Verſuche der Preſſe, die
Bedeulung von Verdun mit der Betonung, daß es keine
Feſtungen mehr gäbe, zu leugnen, zurück. Wie kann man,
ſelbſt um das Publikum zu beruhigen, ihm ſolche Albern
heiten vormachen. Herve zieht zum Schluß die ähnlichen
Manöver des Auguſt 1914 bezüglich Paris heran und ruft
aus: Verdun iſt heute ein ſymboliſcher Name. Sein
Verluſt würde für uns eine moraliſche Kataſtrophe von
größter Tragweite ſein. Nein, nein, Verdun iſt für uns
heute, was Paris damals war. Keine Kaſuiſtik kann uns
glauben machen, daß ſein Verluſt eine Tatſache von unter
geordneter Bedeutung ſei. Glücklicherweiſe weiß unſer
Generalſtab, daß er Verdun um jeden Preis halten muß.
Man höre alſo endlich auf, täglich zu ſagen, daß der Feind
auch anderweitig furchtbare Angriffe mache. Blind iſt, wer
nicht ſieht, daß bei Verdun und nicht wo anders es gegen
wärtig um die Geſchichte Frankreichs und Europas geht.

Ueber die Kämpfe bei Verdun wird aus Paris über
Chriſtiania gemeldet, daß man ſich dort vollkommen klar iſt
über die Erfolge, die die Deutſchen namentlich wieder am
7. und 8. März in der Woevreebene und weſtlich der Maas
erzielten. Man nimmt jedoch an, daß vor dem 9. oder 10.
März die Schlacht ihren Höhepunkt nicht erreichen wird.
Sowohl Caſtelnau wie Petain ſind mit Joffre der Anſicht,
daß man die Reſerven für den Höhepunkt der Schlacht
weſtlich der Maas aufſparen müſſe, wo die Franzoſen ein
günſtigeres Terrain zu einem entſcheidenden Schlag fänden.
Erbittert ſollen die Kämpfe beſonders um Bethincourt, weſt
lich der Maas, die Gemſehöhen und Regneville ſein. Die
Pariſer Milifärkritiker beſprechen lebhaft die ſtrategiſche Lage
Verduns. Wenn man auch den Fall von Verdun nicht
für unbedingt wahrſcheinlich halte, ſo müſſe man trotzdem
die Möglichkeit des Falles der Feſtung in Betracht ziehen.
Man vertritt aber die Anſicht, daß die Deutſchen durch den
Fall von Verdun noch keine Entſcheidung erreichen und
Frankreich noch nicht in die Knie zwingen. Man macht
jedoch kein Hehl daraus, daß die Franzoſen alles aufbieten
mützten, um Verdun zu halten, da ein in deutſchem Beſitz
befindliches Verdun immerhin eine unſichere ſtrategiſche Lage
zuungunſten Frankreichs bedeuten würde.

Das deuiſche Trommelfener. Mit welcher Heftigkeit
um Verdun gekämpft wird, geht aus einer Mitteilung eines
vor Verdun kämpfenden franzöſiſchen Artillerieoffiziers an
den Korreſpondenten von Aftenpoſten hervor. Danach fielen
am 7. März innerhalb von 7 Stunden auf einem Front
raum von kaum 1000 Meter Länge 80 000 deutſche Ge
ſchoſſe nieder.

Churchill, der Kritiker. Die Kritik, die der jetzige
Oberſt und frühere Miniſter Thurchill an der genwärtigen
Marineleitung übte, bot den Nichtengländern nur geringes
Jntereſſe, da man den Worten des Miniſters Balfour wohl
glauben darf, daß England ſeinen Floktenbau im Gegenſatz
zu den Worten des Kritikers außerordentlich gefördert habe.
Jntereſſant war dagegen das reumütige Bekenntnis Chur
chills, er bedaure heute ſeine als Miniſter getane Bemerkung
er werde die deutſchen Kriegsſchiffe wie Ratten aus ihren
Löchern graben. Die deutſchen Ratten haben ſcharf zuge
biſſen und Herrn Churchill damit Reſpekt eingeflößt an ihre
Ueberwindung glaubt er nicht mehr.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Vorſtößze gegen unſere Vorpoſtenſtellungen

hatten nirgends Erfolg. Wie nachträglich gemeldet wird,
wurden die Bahnanlagen an der Strecke nach Miaks ſowie
feindliche Truppen in Mir in der Nacht zum 8. Februar
von einem unſerer Luftſchiffe angegriffen

Der italieniſche Krieg.
Die Gefechtstätigkeit am Jſonzo und im Trentino iſt

nach den amtlichen Meldungen der öſterreichiſchen Heeres
leitung noch immer durch die Witterung ſehr eingeſchränkt,
nur im Abſchnitte des Col di Lang und am San Michele
kam es zu lebhafteren Artilleriekämpfen.

Die verkagte Miniſterkriſe. Jtalieniſche Blätter ſtellen
feſt, daß trotz der ſtarken Mehrheit, die die Regierung bei
der Abſtimmung des ſozialiſtiſchen Antrags über die Für
ſorge für Kriegerangehörige in der Deputiertenkammer hatte,
die Kabinettskriſe nicht beigelegt, ſondern nur vertagt ſei.
Das Miniſterium Salandra wurde nicht durch ſeine Geſchick
lichkeit, nicht durch ſeine Wahlverwandtſchaft mit den vor
wiegenden Neigungen der Kammer, ſondern lediglich durch
die Beſorgniſſe der Kammermehrheit gerettet, die in einer
ſo ernſten Stunde eine Kriſts verimeiden wollte. Die Kammer
habe die furchtbare Verantwortlichkeit, die auf ihr laſte, ge
fühlt und der Regierung wegen einer nebenſächlichen Frage
das Vertrauen nicht verweigern wollen. Bald werde eine
parlamentariſche Erörterung alle Probleme des Krieges um
faſſen, und es ſei zu wünſchen, daß jede Partei ihre An
ſichten klar und offen ausdrücke. Dann werde für die künf
tige Aktion Jtaliens die Richtſchnur gegeben und die Wahl
der richtigen Männer möglich ſein. Einſtweilen ſei die Kriſe
uur vertagt.

Eine neue deutſche UBoot Note.
Der deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff,

hat dem Skaatsſekretär Lanſing eine neue umfangreiche
Denkſchrift übee die Unterſeeboot Frage überreicht, in der
Beſchwerde geführt wird, daß England ſich die HaltungAmerikas zunutze mache, um ſeine bewaffneten Handelsſchiffe

anzuweiſen, gegen Unterſeeboote angriffsweiſe vorzugehen
Die Denkſchrift gibt zu, daß das Völkerrecht für die An
wendung von Unterſeebooten keine Vorſchriften enthält und
macht das Anerbieten, die Unterſeeboote nach den vor dem
Kriege herrſchenden Grundſätzen des Völkerrechts zu ge
brauchen, falls England dieſe achten werde. Dieſer jüngſte
Vorſchlag iſt ein erneuter Beweis des ernſten Beſtrebens
der deutſchen Reichsregierung dem Präſidenten Wilſon jedes
nur mögliche Entgegenkommen zu beweiſen, damit die tra
ditionellen guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Amerika aufrecht erhalten bleiben. England wird ſich natür
lich bemühen, durch Lügen und Verhetzungen auch hier
wieder dem ehrlichen Vorgehen Deutſchlands den Weg zu
verlegen; Präſident Wilſon müßte dann aber auf beiden
Augen blind ſein, wenn er nicht ſehen wollte, wo die Jn
triganten und Kriegsſchürer ſitzen, und wo auſrichtige Frie
densliebe und Gerechtigkeit ihre Stätte haben.

Amerikaniſches Reiſeverbok. Laut Wiener Meldungen
verbietet die amerikaniſche Regierung die Ausſtellung von
Päſſen an Amerkkaner in das Gebiet kriegführender Staaten
mit der Begründung, daß ſolche Reiſen nur bei Angabe
und Nachweis perſönlicher Gründe zugelaſſen werden könn
ten. Laut „Tag“ handelt es ſich bei dieſer Stellungnahme
der amerikaniſchen Regierung um kein Novum, da bereits
ſeit einigen Monaten amerikaniſche Päſſe nach kriegführenden
Ländern nur ausnahmsweiſe ausgeſtellt werden.

Wilſons Räſtungsprogramm. Präſident Wilſon ließ
Waſhingtoner Meldungen zufolge in beiden Kammern des
Kongreſſes einen Geſetzentwurf über die Reorganiſation der
Armee einbringen. Der Antrag ſieht die Bildung einer
regulären und einer Milizarmee von 1 334000 Mann vor.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
22. Sitzung vom 9. März.

11 Uhr 15 Minnten. Die Etkatsberatung wird fort
geſetz beim Etat der Geſtütverwaltung. Abg. de Maire
(konſ.) wünſcht beſſere Preiſe für die Remonten in Oſt
preußen im Jntereſſe der dorkigen kleinen Beſitzer. Abg.
Brors (Zentr.) begrüßt dankbar die Erklärungen des Land
wirtſchaftsminiſters in der Kommiſſton über die Förderung
der Pferdezucht im Rheinland, insbeſondere des ſchweren
Pferdes im Intereſſe der dortigen Jnduſtrie. Abgeordneter
v. Oertzen (freikonſ.): Der Krieg hat auch den großen
Wert der inländiſchen Pferdezucht klar gezeigt, ſie kann aber
nur bei beſſeren Preiſen für die Remonten gedeihen.

Landwirtſchaſtsminiſter v. Schoclemer: Die landwirt
ſchaftliche Verwaltung legt großes Gewicht auf die Hebung
der Pferdezucht in Oſtpreußen, der Vertreter des Kriegs
miniſteriums hat auch eine Erhöhung der Remontenpreiſe
zugeſagt. Vorausſetzung iſt aber, daß das Reich dafür aus
reichend Mittel zur Verfügung ſtellt. Der Oberlandſtall
meiſter bringt der rheiniſchen Pferdezucht dasſelbe Wohl
wollen entgegen wie ſein verſtorbener Vorgänger Graf
Lehndorf. Der fetzige Krieg beweiſt: Wenn man gute
Pferde haben will, muß man ſich ſchon im Frieden darauf
vorbereiten. Die Kritik des Oberlandſtallmeiſters an der
rheiniſchen Pferdezucht ſollte dieſe nur anregen, das geeig
nete Material zu züchten. Eine r gen der Deckgelderkann ich nicht zuſagen. Damit ſchließt die Srorterung Der

Geſtütsetat wird bewilligt.
Der Etat der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen

und Poſen wird ohne Erörterung erledigt. Es folgt der
Etat der Eiſenbahn Verwaltung. Die rheiniſchen Abge
ordneten beantragen einen Anſchluß an den Balkanzug
von Köln aus.

Abg. Graf v. d. Groeboen (konſ.): Die Leiſtungen der
n en während des Krieges ſind der höchſten
Anerkennung wert und werden ſicher ihr Teil zum Siege bei
tragen. (Beifall.) Das Abkommen, welches wir für die Ab
lieferung der Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen mit der Regierung
getroffen haben, ſoll jetzt wiederum proviſoriſch auf 2 Jahre
verlängert werden. Meine Freunde ſind damit einverſtanden.
Das Material der Eiſenbahn muß auch während des Krieges
erneuert werden. Wir müſſen darauf beſtehen, daß unſere
Eiſenbahnen feſt in der Hand Preußens bleiben, große
ideelle Geſichtspunkte ſprechen dafür. Jch hoffe, daß der
Miniſter hier eine entſprechende Erklärung abgeben wird.

Miniſter Breitenvach: Jch ſpreche meinen Dank aus
für die Anerkennung der Leiſtungen der Eiſenbahnen wäh
rend des Krieges. Die Frage, ob die deutſchen Eiſenbahnen
auf das Reich übertragen werden ſollen, iſt in letzter Zeit
oft behandelt worden. Auch Bismarck hatte dieſen Plan
erwogen, um ein neues Band um das deutſche Reich zu
legen. Die preußiſchen Eiſenbahnen ſind ſtets in Ueberein
ſtimmung mit der Wirtſchaftspolitik des Reiches verwaltet
worden, die allgemeinen Geſichtspunkte wurden ſtets voraw
geſtellt, der Gedanke der Einheitlichkeit des deutſchen Eiſen
bahnnetzes hochgehalten. Er befeſtigte ſich beſonders in
letzter Zeit, wir waren ſtets beſtrebt, beſtehende e e
auszugleichen. (Belfall.) Es beſteht alſo kein ideeller Grund,
daß unſere Kiſenbahnen auf das Reich übergehen müßten,
aber auch materielle Gründe ſind nicht vorhanden. Wenn
das Reich die preußiſchen Eiſenbahnen erwerben ſollte,
würde es ein großes finanzielles Riſiko eingehen, ohne daß
dazu matielle Gründe vorliegen. Was einer Einheitlichkeit
etwa noch fehlt, wird ſich leicht nach dem Kriege erreichen
laſſen. Die preußiſche Regierung iſt dem Uebergang ihrer
Eiſenbahnen an das Reich nicht geneigt (Brano! t.

Fortſetzung dieſes Teiles in der Beilage.
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Deukſche Veichsſchatzanweiſungen. h e r henam Sonntage Jndotavit (12. 3. 16)

5 Deukſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. e den e nete
(VDierte Kriegsanleihe). Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,

danach Beichte u. hl. Abendmahl
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Aus Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum Oberpfr. Plagemann.

gaben werden 4 Reichsſchatzanweiſungen und 5 auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
ernſt zur h Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Pfr. LeitzmanSchuldverſchreibungen des Reiches hiermit zur, öffentlichen Se nen nach i en See vorgenommen Spateren An Gehen an 1 Uhr Oberpfr,

Zeichnung aufgelegt. trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden. Plagemann.
Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs 8. Die Zeichner können die ihnen zugeteiltenggBeträge vom 31. März d. J. Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitz

bis zum 1. Oktober 1924 uicht kündbar; bis dahin kann an ſederzeit voll bezahlen. mann.alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Sie ſind verpflichtet

8 2 30 des teilt 2 t iJnhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen z v ne wir 7 Mur J Schützenloge
wie e jedes n Wertpapier jederzeit (durch Ver 28 23. Juni d. J. S Heutekauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 259 20. Juli d. J.zu bezahlen Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden Sonntag

Bedingungen. r n des Nennwerts. Auch die Zeichnungen J ß
g zu ark brauchen nicht bis zum erſten Ein 2 71. Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden zahlinsetermin voll bezahlt zu werden. Teil ahlungen ſind S a

von Sonnabend, den 4. März, an auch auf ſie jederzeit, indes nur in runden durch n teilbaren Beträgen
bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr des Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden,bei dem Kontor der Reichshauptbauk f. Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheck wenn die Summe der fällig gewordenen Zeilen wenigſtens 106

konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten der Reichs Mark i
J Pier

hell und dunkel
ein Die Beiſpiel Es müſſen äteſtens zahlenDen u. e r e e Die Zeichnungen die n a Mt. 100 am 24. Mai, Mt. 100 am 2. Juni, Der Logenwirt.

der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staatsbank) und der Preu die Zeichner von Mk. 200: Mk. 100 am 24. Mai, Mk. 100 am 20. Juli a J aßiſchen Central Genoſſenſhaftetaſſe in Berlin, der Königlichen die Zeichner von Mk. 100: Mk. 100 am 20. Juli. r M. Verſteigerung
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die 14. März 1916 in Weißen

ſämtlicher deutſchen Bauken, Bankiers und ihrer Filialen, Zeichnung angemeldet worden iſt. fels a. S. Nikoleiſtr. 50, vormittagsſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände Die r Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 10 r ſollen eine

jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſ llſchaft und Mark 4 Seuntſche Reichsſchatzanweiſungen von 1912 große u. eine kleine Bohrmaſchiue
jeder deutſchen Kreditgeuoſſenſchaft erfolgen. Serie II werden ohne Zinsſchein bei der Begleichung zugeteilter ein gr. Eiſenſchneider mit Stanze,

Zeichnungen auf die 59, Reichsanleihe nimmt auch die Poſt an n e zum Nennwert unter Avzug der Stückzinſen bis zum eine kleine Stanze, eine Blechſchere,
allen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnugen kann die 30. April in Zahlung genommen. eine Feldſchmiede, neun Schraub
Vollzahlung am 31. März, ſie muß aber ſpäteſtens am 18. April Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzſcheine des ſtöcke, drei Amboſſe, ein Blaſeballeiſtet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußſat Reichs werden unter Abzug von 59 Diskont vom Zahlungstage, zwei Rohrſchraubſtöcke, e

2. Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt früheſtens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit gevwindekluppen, drei Rohrſchneider,

in Stücken zu 20000, 10 000, 5 000, 2 000, 1 000, 500, 200 und in Zahlung genommen. eine Feilbank m. 7 Schubkäſten,
100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und Juli jedes 9. Da der Zinſenlauf der Anleihen erſt am 1. Juli 1916 beginnt, werden eine Decimalwage, ein zweiräderiger
Jahres. Der Zinſenlauf beginnt am I. Juli 1916, der erſte Zins anf h Zahlungen für Reichsanleihe 59, für Schatzanweiſungen Federwagen, 80 Eiuſteckſchlöſſer,
ſchein iſt am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Stückzinſen vom Zahlungetage, früheſtens aber vom 31. März 30 Kantenriegel, eine Lochplatte,Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunſten des Zeichners verrechnet auf eine Richtplatte, 5 verſtellbare

Die Reichsfinanzverwaltung behält ſich vor, den zur Ausgabe kom Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinſen vom Fahnenſtangenhalter, 200 Paar

menden Betrag der Reichsſchatanweiſungen zu begrenzen es empfiehlt Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Poſt Fferdeſchoner und Kleinwerkzeug

b fur di inverſtändmi z zeichnungen ſiehe unten. ſtbe ehe n en erſandute aus mit der Juts Beiſpiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab n n gegen Barzahlung ver
Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Auslaſung von I. bei Begleichung von a 9 Marz 18 April 22 Mai Otto Heinicke, Schloſſermeiſter

je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden erim Jan. jedes Js. erſtmals im Januar 1923 ſtatt; die Rückzahlung n bei zu e W efevens
geſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden 1. Juli. Die Jnhaber 0,500
der ausgeloſten Stückekönnen ſtatt der Barzahlung viereinhalb r S cprozentige bis 1. Juli 1932 nnkündbare Schuldverſchreibungen Tatſächlich zu zahlen n Suenhe e e r 6 J y 6 0
fordern. der Betrag alſo nur für Kintra gen 97,05 9730, 97,80

3. Die Reichsanleihe iſt ebenfalls in Stücken zu 20000, 10 000, 5 000,2000, 1000, 5600, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinſenlauf II. bet Begleichung von Reichsſchatzauw. r en tn r Wnt Die Eroberung Belgiens

und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweiſungen ausgefertigt. Jedes Buch reich Ulustriert zum4. Der Zeichnungspreis beträgt: 4 Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage Preise von 90 Pfg.für die 4 Reichsſchatzanweiſnngen 95 Mark, e 0,90 o u Preise von I Mark
Reichsanleihe, wennStücke verlangt werden 98,50 Mk. m Kampfe gegen diee Eintragung in das Reichsſchuld Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 93,875 o 94,10 94,5509 Russen

uch mit Sperre bis 15. April 1917rege wen 93,30 Marf Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich zusammengestellt von Major Vik-

L. die Einzahlu terhin verſchiebt, um 25 Pfennig, bei d üfür je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen de a n San e je 100 Mt. endet Sttanwe lungen ar tor F. Strantz.
(Egl. Ziffer 9). Bei Poſtzeichnungen (ſiehe Ziffer 1, letzter Abſatz werden au jes5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kon his zum 31. März geleiſtete aheeen guſen e Tage GVa Kr jegstagebuch des

tor der Reichshauptbanuk für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober ſpiel 1a), auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch Johannes Kraſt
1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 72 c
wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Tage (Beiſpiel 1b) vergütet. Mit zahlreichen Bildern zum Preise
Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die 10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichs on 1,20 Pfg.von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden anleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Antrag vom Die Kosaken des

von den Dahrlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt belichen. Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über 7 1914 56. Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, deren Umtauſch in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich aren -15.
öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Kreditge- bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchen Dei O. Lieferenz.
noſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver ſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung Schützet
wendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Auguſt d. J. ausgegeben werden.
ſcheine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten Berlin, im Februar 1916 die Feldgrauen

ausgegeben. durch die ſeit 25 Jahren7. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber ReichsbankDirektorium. währten
die Höhe der Zuteilung entſcheidet die Zeichnungsſtelle. Beſondere Havenſtein. v. Grimm.
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Aue Se hef en Frünennnea

Emil Joske, Weissenfels
die bekannt grosse Auswahl zu bie Preilsen

Damen und Kinderkonfektion, Blusen, Kostümröcke, Unterröcke
Konfirmanden- Artikel

MKIeſderestoffe, Seſciernestofe, San
Wäschestoſſe, fertige Wäsche, Handsehuhe, Corsette, Schürzen ete.

Tülleinsätze, Glasbatistwesten.

Täglicher Bingang von Neuheiten m allen Abteilungen,
Gardinen, Teppiche, Vitragen, Linoleum, Vorleger, Tischdecken,

GROSSE AUSWAHL

Mocderne Kragen,

Steppdecken.

Veſtimmung über Verſorgung mit Reis

S 1. Die erſte von der ZentralEinkaufsgeſellſchaft dem LandkreiſeWeiße gpel 8 überwieſene Reislieferung wird den Städten, Gemeinde und

Gutsbezirken zur Abgabe an die Bevölkerung überwieſen. Jeder Bezirk
erhält auf den Kepf der Bezugsberechtigten 500 gr.8 2. Bezugsberechtigt ſind nur Perſonen, die im Beſitze von Brot

marken des Landkreiſes ſind und ſolche minderbemittelte Selbſtverſorger
(mit einem Einkommenſteuerſatze von nicht über 16 Mk.) deren Haupt-
erwerbszweig richt die Landwirtſch aft bildet.

s 3. Jede Haushaltung darf wöchentlich nur einmal Reis für den
eigenen Bedarf und zwar höchſtens 100 gr für jeden Kopf erhalten.
Erſt nach Ablauf einer vollen Woche entſteht ein neuer Anſpruch auf

Bezug von Reis.
g. 4. Die Einrichtung des Verkaufes

ſtände. Spweit ſie ſich dabei des Handels
kaufspreiſe nicht mehr als
Gemeinde betragen

g. 5. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die feſtgeſetzten Verkaufsbe
dingungen und Preiſe genau einzühalten

Aufgabe der Ortsbehörde iſt es, Einrichtungen zu treffen, durch die
der Kauf von Reis lediglich durch Bezug berechtigte und die Einhaltung
der jedesmaligen Kaufmenge und der Friſten gewährleiſtet iſt. Die Ab
gabe der zuläſſigen Mengen an Bezugsberechtigte darf bei Baarzahlung
nicht rerweigert und darf nicht von der Entnahme anderer Waren ab-hängig gemacht we wen

Zu dieſem Zwecke wird empfohlen, entweder die Be wohner beſtimmter
Ortsteile an beſtimmte Kauflehte za verweiſen, die über den Verkauf
Liſten anzulegen haben, oder beſondere Reisbezugsſcheine auszugeben.

Der Weiterverkauf an Wiederverkäufer oder an Konſumenten außer
halb des a Weißenfels iſt verboten.

s 6. rſtöße gegen vorſtehende Beſtimmungen werden nach S 17der ten über die Er e von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgun s regeln ung vom 25. September 1915 ſtrafrechtlich verfolgt.

S. 7. Der Kreisausſchuß behält ſich die jederzeitige Ausſetzung des

Reisverkaufs vor.

Weißenfels a. S., den 6. März 1916.
Der Kreisausſchuß. I. V.

Am Mienstag, den o. März d. Js. bin ich nachmit
tags von 2——4 Uhr im „Ratskeller“ zu Teuchern anweſend um in der
Erfurth'ſchen Konkursſache Kaskrunft zu erteilen.

Der Rechtsanwalt Landmann,
als Konkursverwalter.

IDSIKALIENzu haben bei O. Lieferenz.
1 rHalleſche Heitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Erſcheint ſeit 1708. Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben

iſt Sache der Gemeindevor
bedienen, dürfen die Kleinver

109 Zuſchlag zum Selbſtkoſtenpreiſe der

Thimey, Kreisdeputierter.

Bedeutende Tageszeitung der Pro Hachſen

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſerkionsorgan.

Probenummern zwecks Abonnement und Jnſertion ſtehen
koſtenlos zu Dienſten.

Bezugspreis vierteljährlich 3,25 Mk.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg.

Rollmöpſe, Vismarchhe
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rüfungs-/
in haltbaren schögnen modernen Stoffen, 1 und 2reihig.

15,00 18,00 20,00 22.50 24,00 26,00 28.00 bis 35 Mark.

AEE Gr Bee l eVerschiedene Artikel noch zu alten billigen Preisen.

Frl ekn ene Herrnenn-, t ä h renin modernen Stoffen, zur rechten Zeit noch ab geschlossen.

Einen Posten Anzüge
Anfang des Krieges stammend, gebe noch zu und unter Friedenspreisen ab.
davon Gebrauch zu machen, denn Ware wird vorläufig nicht piſliger,

für Männver,
passend,

Auch wird fast garnicht neu gemustert, sodas die Mode nur
ganz wenig neues bringen kann.

6eschäftshaus Emil Scnieke
Markt Ecke-Bacdergasse.

Burschen und Knaben
noch aus Friedenszeiten und vom

er G n, ge

ich rate
sondern zum Teil

e

a
e

5aathafer
v. Lochows Petkuſer Gelbhafer

2. Ahsaat von Original
verkauft

und kleine Aale

Marinaden
frisch eingetroffen
Bratheringe

Bratſchellfiſch
Sardimem

täglich friſchmarinierte Heringe

ff. Pfeffergurken
Bücklinge, Sprotten

M. Dittmann

h unsrer
h Können wir
lassen
Dank auszusprechen.

die trostreichen
Grabe sowie den Jünglingen
à die die Entschlafene zur letz-

i ten Rubhestätte trugen und
geleiteten, Dank allen Freun-

Rittergut effgeräuch. Lachsheringe nen n e
lieben Kleinen Erna S

es nicht unter-
unsern herzlichsten

Dank
Herrn Pastor Leitzmann für

Worte am

den und Bekannten die den
Sarg so reich mit Kranz- und
Blumenspende schmückten.

Möge Gott allen ein reicher
Vergelter sein.

Die trauernden Dltern
Otto Proschwitz nebst

Schwiegereltern.
Des Vaters Freude
Der Mutter Glück

Zerstört ein einz'ger Augenblick
Im Grab ist Ruh
Auf Erden Schmerz
Nun rube sanft
geliebtes Herz.

Kaufe gebrauchte auch zerriſſene
Sà cke. Zable für zerriſſene 25

Mt. ver 100 Kg. Holeſelbſt ab. Um Qr ntenag eb w.

gebeten. M. Gottfried, GeraR.,

Zurückgekehrt vom Grabe
unsrer lieben Mutter sagen
Wir allen ant diesem Wege
unsern herzlichsten Dank.

Krössuln, den 10. März
Familie Adolf Klngner

nebst Rinder,

GesternMittag verunglückte
aut Grube Keferstein mein e
lieberMann, unser treusorgen-
der Vater der

Bergarbeiter
Karl Poser

im 63. Lebensjahr.
Dies zeigen schmerzertüllt an S

Teuehern, Leipzig, 9. März
Frau verw. A. Poser nebst

Töchtern und Sohn,
(in franz. Gefangensch.)

3eerdingung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr statt.

Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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Preuſziſches Abgesrdnetenhaus.
Der Miniſter beſchäftigt ſich eingehend mit einer

Broſchüre Kirchhoffs über Reformen der Eiſenbahnen und
Richtlünien über die dabei einzuhaltende Sparſamkeit und
iſt der Anſicht, daß ſich bei ſolchen Vereinfachungen ein
großer Ausfall, etwa 20 Millionen ergeben wird. Wir
leben in einer Zeit der Preisſteigerung, wie ſie noch nicht
da war, die Aufbeſſerungen der Gehälter und Löhne be
kragen über 50 Millionen ſtatt der erwarleteten 21. Wir
müſſen die größte Sparſamkeit anwenden, um dieſe Mehr
ausgaben einzubringen. Um Verkehrsſteuern kommen wir
nicht herum. Wir müſſen jetzt unſeren ganzen Betrieb nach
den Wünſchen der Heeresverwaltung einrichten; dem nach
dem Kriege zu erwarkenden Verkehrsaufſchwung wird die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung zu vegegnen wiſſen. (Beifall,)
Freitag 11 Uhr: Weiterberatung und Kultusetat. Schluß
2 Uhr.

Der Schaden in Oſtpreußen.
Nach den jetzt abgeſchloſſenen Feſtſtellungen ſind bei dem

Einfall der Ruſſen in Oſtpreußen verloren gegangen
135 000 Pferde, 250 000 Rinder, 200 000 Schweine, 600 000

Hühner, 50 000 Schafe, 50 000 Gänſe und 10 000 Ziegen.

Reichsſchuldbuch und Reichsanleihe.
Wer, ſtatt die Stücke der fünfprozentigen Reichsanleihe in natura

zu zeichnen, eine Schuldbuchforderung erwirbt, ſchafft ſich damit beſon
dere Vorteile Die Einrichtung des Reichsſchuldbuches hat den Zweck,
die größtmögliche Bequemlichkeit für die Aufbewahrung und Verwaltung
der Reichsanleihen zu bieten. Während des Krieges hat ſich das
Reichsſchuldbuch in außerordentlichem Maße eingebürgert. Die Zahl der
Konten, die a 30. September 1914 30 526 betragen hatte, iſt auf
389 887 (Ende Dezember 1915) angewachſen, und die Geſamtſumme
der Guthaben erhöhte ſich in der gleichen Zeit von 1491 auf 4989
Millionen Mark.Die Benutzung des Reichsſchuldbuches iſt ohne die geringſten
Schwierigkeiten zu erlangen. Ein einmaliger ſchriftlicher Antrag, für
den beſondere Zeichnungsſchein (braun) da ſind, genügt, um die
Eintragung der gezeichneten Summe zu bewerkſtelligen. Alles weitere
ergibt ſich von ſelbſt. Der Zeichnungsſchein iſt auf der erſten und
vierten Seite zu unterſchreiben. Das Reich bietet als beſondere Ver
günſtigung den Schuldbuchzeichnern einen Nachlaß von 20 Pfg. auf je
700 Mk. Nennwert des gezeichneten Betrages. Statt 98,50 werden
alſo nur 98,30 Mk. berechnet. Auf dieſe Weiſe gewinnt der Erwerber
einer Schuldbuchforderung den doppelten Vorteil eines verbilligten An
kaufs und! bequemſter Verwaltung der Reichsanleihe. Jm übrigen
ſind die Zahlungsbedingungen die gleichen wie bei der Zeichnung auf

Anleiheſtücke.Selbſtverſtändlich beſteht zwiſchen dem Beſitz einer beſtimmten Suni
me in Anleiheſtücken und einem gleich hohen Guthaben im Reichsſchuld
buch kein ſachlicher Unterichied. Der eine Zeichner wird ſo gut Gläu
biger des Reiches wie der andere, nur daß der Buchgläubiger zunächſt
auf die Aushändigung der Stücke verzichtet und dafür eine außeror
dentlich günſtige Art der Vermögensverwaltung gewonnen hat. An
leihetitel und Zinsſcheinbogen können verloren, geſtohlen oder vernichtet
werden. Jeder, der ſie im Haus behält, ſetzt ſich ſolcher Gefahr aus
Hinterlegt er die Schuldverſchreibungen bei einer Bank, ſo hat er Ko
ſten für Aufbewahrung und Verwaltung zu tragen. Gefahren und
Koſten fallen bei der Buchſchuld weg. Eine Vernichtung des Reichs
ſchuldbuches könnte niemals irgendeinen Schaden für den Jnhaber eines
Guthabens bringen, da das Schufdbuch in zwei Exemplaren vorhanden
ijt, die räumlich von einander getrennt untergebracht ſind. Selbſt
wenn was ganz unwahrſcheinlich iſt eines der Bücher durch
Feuer zerſtört werden ſollte, bleibt immer noch das andere, das mit
dem erſten völligzübereinſtimmt. Der Gläubiger erhält von der Schuld
verwaltung nur eine einfache Benachrichtigung, die aber kein Wertpapier
iſt und deren Verluſt oder Zerſtörung daher keinen Schaden bringt.

Sehr wichtig und bequem iſt die Ueberweiſung der Zinſen. Um
Zinsſcheine, deren richtige Abtrennung und Einlöſung, braucht ſich der
Schuldbuchgläubiger nicht zu kümmern. Die Zinſen werden ihm auf
Wunſch durch die Poſt lin der Regel portofreiſ ins Haus geſchickt,
und zwar ſchon zehn bis zwölf Tage vor dem Zinstermin. Eine ſehr
nützliche Verbindung zwiſchen Reichsſchuldbuch und Sparkaſſe oder Kre
ditgenoſſenſchaft kann ſich aus der Zinszahlung ergeben. Wer z. B.
ein Guthaben bei einer Sparkaſſe oder Kreditgenoſſenſchaft in Anſpruch
genommen hat, um die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen, und den
Wunſch hegt, mit ſeiner Kaſſe in Verbindung zu bleiben und ſein Gut
haben allmählich wieder auſzufüllen, der kann ſich die Zinſen fortlau
ſend direkt an die Sparkaſſe oder Genoſſeuſchaft überweiſen laſſen. Das
erſpart ihm ſogar die Zuſendung durch die Poſt und er iſt ſicher, daß
ſein Sparguthaben ſich ſelsſtſtätig wieder vergrößert. So dient eine
Verbindung zwiſchen Reichsſchuldbuch und Sparkaſſe auch zur Förder
ung der Spartätigkeit. Um dieſe Ueberweiſung zu bewirken, genügt,
wie für die Eintragung ins Schuldbuch überhaupt, ein einmaliger An
trag.Wie Buchſchuld iſt vollſtändig koſtenfrei. So lange ſie beſteht,
kann der Jnhaber nicht darüber verfügen, weil ja die Wahl des Reichs
ſchuldbuches vorausſetzt, daß der Erwerber der Buchforderung das Ka
pital auf eine längere Zeit feſt anlegen kann. Eine Verpflichtung dazu
geht er aber nur für die Dauer der Sperre ein, die diesmal bis 15.
April 1917 läuft. Nach dieſem Tage kann bie Buchſchuld auf Antrag
gelöſcht und der in Frage kommende Anleihebetrag in Schuldver
ſchreibungen ausgehändigt werden. Da die Schuldbuchſorderungen eben
ſo wie die Stücke ſelbſt von der Reichsbank und den Darlehnskaſſen
beliehen werden, ſo hat der Erwerber eines Guthabens im Reichs
ſchuldbuch einen gewiſſen Spielraum, der ihn unter Umſtänden des
Zwanges enthebt, die Buchſchuld kündigen zu müſſen. Der Antrag
auf Löſchung zum Zwecke der Ausreichung von Schuldverſchreibungen
iſt nicht koſtenfrei; vielmehr ſind für je 1000 Mk. 75 Pfg., mindeſtens
aber 2 Mk., zu zahlen. Indiskrete Mitteilungen über den Jnhal: des
Buches erhalten nur die dazu Berechtigten. Auch für den Fall des
Todes kann man vorſorgen, indem man eine zweite Perſon, etwa die
Ehefrau, mit eintragen läßt, die dann nur die Sterbeurkunde vorzu
legen braucht, um übex Kapital und Zinſen verfügen zu können.

Das Reichsſchuldbuch bietet jedem, der Reichsanleihe zeichnet (fü
die Schatzanweifungen kommt es nicht in Betracht) eine äußerſt be
queme und vollſtändig ſichere Untertunſt für die Anleihe.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 10. März 1916

Die neuen Fünfzig-Markſcheine (Darlehnskaſſen
ſcheine) ſind 15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch.
Sie beſtehen aus Hanfpapier, das als fortlaufendes natürli-
ches Waſſerzeichen eine ven Lorbeerzweigen umgebene Kaiſer
trone trägt. Auf der Rückſeite befindet ſich links ein aus ge
miſchten (roten, blauen, grünen und gelben) Pflanzenfaſern
gemiſchter Streifen.

Am 26. Januar iſt aus dem Poſtabteil des Zuges
LuckauUckro, an Uckro 8.40 Uhr eine Wertkiſte mit 23 000
Mark Barinhalt geraubt worden, ohne daß es bisher ge
lungen iſt, den Täter zu ermitteln. Mitteilungen, die auf
die Spur des Täters führen können, ſind an die Kaiſerliche
Ober Poſtdirektion in Frankfurt (Oder) zu richten, in deren
Bezirk ſich der Vorfall zugetragen hat.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle diejenigen

Teucher u den 10. März 1916.

Perſonen, die zur Fahne einberufen werden oder von

hier verziehen ihre Brotmarken im Polizei-Büronahzugeben
haben.

Ung lücksfall. Am Mittwoch mittäg verunglückte auf
der Grube „Keferſtein“ der Bergan beiter Karl Poſer tödlzch.
Es wurde ihm auf naufgeklärte Weiſe von der Kette des
Förderkorbes der Kopf gequetſcht, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Naumburg, 6. 3. (Schwirgericht) Die Ehefrau des im Fel
de befindlichen Bäckers Bach in Weißenſels hat auf der vom
Kreisausſchuß ihr zugewieſenen Anweiſung zum Empfange von
Mehl die Summe 12, Zentner in 4 Zentner abgeändert
und infolgedeſſen 3 Zentner Mehl mehr erhalten. Unter
Annahme mildernder Umſtände wurde die Angeklagte wegen
Urkundenfälſchung zu 4 Monaten Gef. verurteilt. Wegen
Meineid wurde die Arbeiterfrau Katharina Koch aus Drautz
ſchen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt Die
Angeklagte hatte in einer Streitſache beſchworen keine Bar
mittel zu beſitzen, trotzdem ſie 300 Mark ausgeliehen hatte,
Die frühere Behouptung, das Geld gehöre ihrem Kinde
mußte ſie als unwahr zugeben.

7. März. Die beiden Konditorgehilfen Auguſt Sander
und Rich. Müller wurden wegen Raubmordverſuchs, begangen
an dem Kellner Hans Kotter von hier zu Zuchthausſtrafen,
verurteilt. Sander erhielt 5 Jahre 6 Monate, Müller 4
Jahre Zuchthaus

8. März. Von der Anklage der Körperverletzung mit
Todeserfolg wurde der frühere Privatförſter jetzige Hunde
züchter Auguſt Wuttke aus Eiſenberg freigeſprochen.

Leipzig, 9. März. Geſtern Nachmittag bemerkten Stra
ßengänger der Harkortſtraße jenſeits der Pleiße eine Frau
mit zwei Kindern. Plötzlich hob die Frau das eine Kind,
einen Knaben, hoch über das Geländer hinweg und ließ es
in den Strudel der Pleiße hinabfallen. Jm nächſten Augen
blicke erfaßte ſie ſchon das kleine Mädchen und warf es eben
ſalls in die Wellen. Ohne daß es j mand verhindern konnte.
kletterte die Frau zuletzt ſelbſt über das Geländer und ſtürzte
ſich in die ſchäumende Flut. Einen ihr ſofort von einem
Manne zugeworfenen Rettungsring ſtieß ſie von ſich. Hinzu
eilenden Ratsangeſtellten gelang es bald, das Mädchen un
terhalb der KarlTauchnitz Brücke zu bergen. Die an der
Unglücksſtelle erſchienene Feuerwehr konnte bald danach ganz
in der Nähe auch die Frau ans Ufer bringen. Wiederbeleb
ungsverſuche an den Beiden führten leider nicht zum Erfolg.
Der unglückliche Knabe iſt untergegangen und war bis jetzt
noch nicht aufzufinden. Beim Auffangen der Frau langte
man gleichzeitig ein ihr gehöriges Sparkaſſenbuch mit 800
Mark mit aus dem Waſſer. Nach den polizeilichen Ermit
telungen iſt die Frau eine 34 Jahre alte Straßenbahn
ſchaffnersehefrau. Die unglücklichen Kinder 7 und 2
Jahre alt. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe teilte die Frau
mit, daß ſie durch Hausklatſch bei ihrem im Felde ſtehenden
Manne verdächtigt ſei; die Angaben ſeien aber erfunden.

Türrenberg, 7. März. Eine nicht geringe Aufregung
herrſchte geſtern gegen abend im benachbarten Orte Wölkau.
Dort waren einige franzöſiſche Gefangene, die in landwirt
ſchaftlichen Betrieben arbeiten, in angetrunkenem Zuſtande
aufſäſſig geworden und es war zu Schlägereien gekommen,
worauf ein Frauzoſe nach Dürrenberg entwichen war.
Durch Benachrichtigung der Dürrenberger Wachmannſchaft
wurde der Ausreißer hier wieder feſtgenommen und in die
Arreſtzelle abgeführt. Wie verlautet, ſollen die Gefangenen
Schnops getrunken haben. Wie ſie dazu gekommen, wird
die Unterſuchung ergeben.

Merſeburg, 6. März. Jn der zweiten Vollſitzung des
Provinziallandtages, die heute nachmittag vom Grafen von
Wartensleben eröffnet wurde, wurden zunächſt die Antwort
telegramme des Komm. Generals des 4. Armeekorps und des
Feldmarſchalls von Hindenburg verleſen. Sodann erklärte
ſich der Landtag mit den ſtattgehabten Erſatzwahlen für Pro
vinziallandtagsabgeordnete einverſtanden. Weiter wurde der
Verwaltungsbericht des Provinzialausſchuſſes einſtimmig ge
nehmigt. Ueber die vom Provinzialausſchuß aus Anlaß des
Krieges getroffenen Maßnahmen erſtattete Abgeordn. v. Kroſigk,
Halle ausführlichen Bericht, wonach die Provinz ſich auf al
len Gebieten der Kriegsfürſorge in weitgehendſtem Maße
betätigt Zat. Zur Unterſtützurg der Hinterbliebenen der Kriegs
teilnehmer iſt die Söchſiſche Kriegeverſicherung gegründet wor
den. Auch durch die Fürſarge für die Kriegsbeſchädigten iſt
dem Provinzialverbande eine neue bedeutungsvolle Aufgabe
erwachſen. Auf die drei erſten Kriegsanleihen hat der Pro
vinzialverband 14 Millionen Mark gezeichnet für die vierte
Kriegsanleihe ſollen weitere 4 Millionen gezeichnet werden.
Um die weitere öffentliche Selbſtändigkeit der aus dem Felde
zurückkehrenden Handwerker, kleineren Gewerbetreibenden und
Landwirte zu erhalten oder wiederherzuſtellen, errichtet der
Provinzialverband eine Kriegehilfskaſſe, an der er ſich mit
einem Betrage von 2 Millionen Mark beteiligen ſoll. Auch
die Eröffnung der Sächſiſchen Provinzialbank iſt zu dieſen
Kriegsmaßnahmen zu rechnen. Sie ſoll den Kreiſen und
Gemeinden bei Beſtreitung des Kreditbedürfniſſes behilflich
ſein und für die Lieferung der durch den Krieg erwachſenen
Realkreditnot der Städtiſchen Hausbeſitzer nach Beendigung
des Krieges eintreten. An der Gründung der Geſellſchaft mit
beſchränkter Haſtpflicht „Provinzeinkauf Sachſen“ hat ſich der
Provinzialverberband mit einer Stammeinlage von 27 000
Mark beteilgt. Nochdem ſodann die Abänderung des Ar
menpflegetarifs vom 30. Nov. 1910 beſchloſſen war, geneh
migte der Landtag eine Vorlage, wonach die Grundſtücke der
durch die Verlegung der Provinzialſtraße Torgau Eilenburg
zwiſchen Kilometer 2,670 und 4,170 für den Durchgangs
verkehr entbehrlich werdenden Straßenſtrecke mit dem König
lichen Eiſenbahnfiskus gegen die Grundſtücke der neuen Stra
ßenſtrecke ausgetauſcht werden ſollen. Sodann gelangte ein
Antrag zur Beſprechung der die Förderung der Elektrizitäts
verſorgung der Provinz fördert. Nach längerer Debatte einig
te man ſich ſchließlich auf einen Vorſchlag des Abg. Rive
Halle, wonach der Provinzialausſchuß erſucht wird, die Frage

zu Mr. 31 des Vöhentlihen Anycigers“ für Teuchern und Ungegen

der Forderung der Elektrigitätsverſorgung zu prüfen und das
Ergebnis dem Landtag mitzuteilen. Damit ſchloß die heuti
ge Sitzung.

Schleuditz, 8. März. Wie grauſam unſere Soldaten
in ruſſiſcher Gefangenſchaft behandelt werden, beweiſt, wie
das „Schkeuditzer Wochenblatt“ ſchreibt, ein Fall, welcher
den Sohn des hieſigen Hofmeiſters Moritz betrifft. Dieſer
iſt Dragoner und wurde am 25. Nov. 1914 gefangen ge
nommen. Er befindet ſich im Lager Pjetſchaika bei Tſchita
und wurde, da er ſich weigerte, eine geſundheitsſchädliche Ar
heit zu verrichten, bis zum Ende der Gefangenſchaft in einen
30 Meter tiefen Brunnen eingeſperrt. Hier möge er elen
diglich umkommen. Jhm mangelt es an Winterwäſche,
Rauchwaren und. Geld, Sachen, an denen es die Eltern nicht

ließen, nur dem Gefangenen wurden ſie nicht ausge
ſefert:

Bitterfeld, 8. März. Vor etwa 14 Tagen wurden aus
einer hieſigen Fabrik zwei Platinrohre im Werte von
4000 Mk. geſtohlen. Die Pohre ſind je 20 Ztm. lang mit
einer Wandſtärke von Millimeter. Ueber Den Verbleib
der wertvollen Metallſtücke konnte noch nichts ermittelt
werden.

Erfurt 7. März. Eine Warnung vor Umgang mit
Kriegsgefangenen ſollte eine Verhandlung ſein, die ſich heute
vor dem Schöffengericht abſpielte. Eine alte Frau hatte in
drei Fällen Kriegsgefangenen, an deren Arbeitsſtätte ſie täg
lich vorüberkam, ein Butterbrot gegeben. Da dies gegen
die Verordnung des Generalkommandos über den Verkehr
mit Kriegsgefangenen verſtößt, ſo mußte natürlich das Gericht
zur Verurteilung kommen. Der Amtsanwalt beantragte drei
Wochen Gefängnis doch ließ es der Gerichtshof in beſon
t Milde bei einer Geldſtrafe von hundert Mark bewen
en.

Magdeburg, 8. März. Wie die Magdeburger Zeitung
hört, hat der Kaiſer im Hauptquartier den Grafen und
Burggrafen zu DohnaSchlodien, Kommandanten der Möve,
empfangen und ihm perſönlich den Orden Pour le merite
überreicht.

Chemnitz, 7. März. Wie die hieſige Handelskammer
von zuverläſſiger Seite erfährt, hält ſich in Deutſchland ein
reiſender Kaufmann aus Zürich auf, der ſich als Hutfabri
kant ausgibt, um Damenhüte abzuſetzen. Der Betreffende be
ſitzt jedoch keine Fabrik, ſondern iſt vielmehr Großhändler in
franzöſiſcher Ware. Er gibt offen zu, daß es ſich um Pa

ſer Modelle handle, weshalb die Preiſe ſo v ſeien. Esriſ
lege hiernach anſcheinend ein Verſtoß gegen S 134 V. Z. G.
bezw. Anſtiſtung zur Konterbande S 149 a. a. O. und An
ſtiftung zur Zuwiderhandlung gegen das Zahlungsverbot vor.

Bei einem Rundgung durch die Leipziger Meß
paläſte fällt das internationale Publikum im S

nk
zum vergangenen Jahre mehr auf, und die Oſtermeſſe h
feine internationale Bedeutung trotz England und Fra
reich, trotz London und Lyon, behauptet. Die Herbſt- oder
Michigelimeſſe trägt fa mehr den Charakter eines Binnen
marktes. Den Vogel auf der diesmaligen Meſſe ſchießt
allem Anſchein nach die Spielzeuginduſtrie ab, die vorzugs

weiſe in den e ihre Heimat hat. enbreiten Raum nimmt das Kunſtgewerbe ein. Porzellane
und Glasſachen finden zahlreiche Liebhaber die ausgeſtellten
Muſter erwecken auch beim Laien den Stolz auf die Leiſtun
gen der deutſchen Jnduſtrie. Die Paptermeſſe füllt einen
ganzen eigenen Bezirk aus. Das Ausland fehlte natürlich
nicht vollſtändig. China- und Japanartikel waren vertreten
und der e ſoll ſogar ein ſehr großer geweſen ſein, da
dieſe Gegenſtände, die während des Krieges nicht ergänzt
werden können, zum Teil ausverkauft ſind.

Eine teure Zigarette leiſtete ſich ein 17jähriger Fort
bildungsſchüler aus Erfurt. Er rauchte trotz des bekannten
Verbots des Generalkommandos und wurde dafür vom Schöf
fengeicht zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Vielfach weicht der Text der beſonders ſeit Beginn
des Krieges in Aufnahme gekommenen früher ſchon in den
Turnvereinen vielgeſungenen deutſchen Volkshymne: „O
Deuſchland hoch in Ehren“ ſehr von einander ab. Jetzt iſt
der Text nach der Dichtung von Ludwig Bauer wie folgt
feſtgeſtellt worden

O Deutſchland hoch in Ehren.
1. O Deutſchland hoch in Ehren, du heil'ges

Land der Treu', ſtets leuchtet deines Ruhmes
Glanz in Oſt und Weſt aufs Neu'! Du ſtehſt
wie deine Berge feſt gen Feindes Macht und
Trug, und wie des Adlers Flug vom Neſt

geht deines Geiſtes Flug. Haltet aus, haltet
aus, laſſet hoch das Banner weh'n, zeigt ihm
zeigt dem Feind, daß wir treu zuſammenſtehn;ſaß er unſere alte Kraft erprobt, wenn der

Schlachtruf uns entgegentobt, haltet aus im
Sturmgebraus

2. Gedenket eurer Väter, gedenkt der großen
Zeit, wo Deutſchlands gute Ritterſchwert ge
ſiegt in jedem Streit Das ſind die alten
Schwerter noch das iſt das deutſche Herz, die
ſchlagt ihr nimmermehr ins Joch, ſie dauern
feſt wie Erz. Haltet aus Jaltet aus laſſet
hoch das Banner wehn, zeigt ſtolz zeigt der
Welt, daß wir treu zuſammen ſtehn, daß ſich
unſere deutſche Kraft erprobt ob uns Friede
ſtrahlt, ob Krieg umtobt, Haltet aus im
Sturmgebraus

3. Zum Herrn erhebt die Hände, er ſchirm euch
immerdar, das ſchöne Land, vor jedem Feind
hoch ſteige, Deutſcher Aar! Dem teuren Lan
de, Schirm und Schutz ſei deutſcher Arm be
reit, wir bieten jedem Feinde Trutz und ſcheu
en keinen Streit Haltet aus, haltet aus,
laſſet hoch das Banner wehn, laſſet uns treu,
und kühn mit den Völkern Oeſterreichs gehn
Daß ſich deutſcher Geiſt voll Kraft erprobt
Wenn das Ungewitter uns umtobt Haltet
aus im Sturmgebraus



Weimar, 6. März. Ein nnerwatteter Geldſegen ſiſt
vor kurzer Zeit einem in einem hieſigen Betriebe tätigen Pferde
pfleger zuteil geworden. Jhm ging die Nachricht zu, daß
ihm ein in einem Landorte bei Arnſtadt verſtorbener Ver
wandter ein Erbteil von 200 000 Mk. hinterlaſſen habe.
Der plötzlich zum reichen Mann gewordene Glückspilz lebte
bisher in beſcheidenen Verhältniſſen er hat bereits er
wachſene Söhne, die ſich im Felde befinden. Mit ihnen

edenkt er nun, wenn ſie aus dem Weltkriege glücklich zurück
ehren, das ererbte Gut zu bewirtſchaften.

Vermiſchtes.
In Eiſesmanern. Der engliſche Dampfer „Sappho“,

der am 28. Februar nach Archangelsk abfuhr, wurde irn
Weißen Meer im r eſtgeklemmt. Als der Proviant zu
Ende ging, wollten die Mannſchaften über das Eis feſtes
Land erreichen, aber nur drei Leute kamen mit dem Leden
davon und ſind jetzt in England eingetroffen.

Ein ſpaniſcher Dampfer geſunken.
aus Santos vom 6. März: Der ſpaniſche

Principe de Aſturias“ iſt drei Meilen öſtlich von der JnſelS Sebaſtian auf einen Felſen gelaufen und binnen fünf
Ninuten geſunken. 86 Mann von der Beſatzung und 57

Paſſagiere ſind van dem fraſzöſiſchen Damp er „Bega“ nach
Santos gedracht worden 338 Paſſagiere und 197 Mann
von doe a werden dvermifßzt. Der ſpaniſche
Dampfer Der e Satruſtegni“ befindet ſich an der
Unglücksftelle. Der „Principe de Aſturias“ war auf des

rt von Barcelona nach Buenos Aires und itte Las
Palmas am 24. Februar verlaſſen.

Ein Geſchenk des Kaiſers. Der ſechszehn
Landwirtsſohn Fitting in Rudow bei Berlin hatte heimlich, ars
das letzte Pferd des väterlichen Stalles von der Aushebuggs
kommiſſton betroffen wurde und das neugekauſte den Er
wartungen nicht eniſprach, an den Kaiſer geſchrieben mit
her Büte, daß ihm ein für die Landwirtſchaft paſſendes
Pferd überlaſſen würde. Dieſer Tage traf ein Brief vom
n ein, in dem Filting mitgeteilt wurde, daß

m der Kaiſer ein Pferd zum Geſchenk gemacht habe, das
er ſich auf dem Viehhof abholen ſolle.
weil „rranrer Kriegsminiſfer. Gleichzeitig mit der
Erſchütterung Verduns wird die der Stellungen des fran

n und ikalieniſchen Kriegsminiſters bekannt Die drei
Ereigniſſe ſtehen offenbar nicht nur im zeitlichen, ſondern

auch im urſächlichen Zuſammenhange miteinander. Der
franzöſiſche wie der italieniſche Miniſter haben beide außer
dem noch mancherlei Urſache, ſich krank und ruhebedürftig

fühlen. Gallieni hat mit den übrigen Mitgliedern deri Regierung einſchließlich des Präſidenten
oincaree unter der Widerſpenſtigkeit der Heeresleitung und

des Oſſtzierkorps im Felde zu leiden, die ſich nun einmal
den Advokaten im Frack nicht unterwerfen wollen. Gallieni
mag ſich unter den Ziviliſten des Kabinetts vereinſamt
genug fühlen, muß aber mit den Wölfen heulen und
empfindet als General die Unboimäßigkeit des Offizierkorps
m bitter. Gallieni ſoll einen Ziviliſten als Nach
oiger erhalten. Auch Zupellis Rücktritt hängt mit Um
immigkeiten mit dem Oberbefehl zuſammen. Zupelli kann

mit Codorna nicht ſtellen, der bekanntlich jede Her
h der italieniſchen Streitkräfte ablehnt. Der als

aellis Nachfolger auserſehene General Alfieri wird der
vodornaſchen Taktik vielleicht mehr Verſtändnis entgegen

bringen und auch mit Salandra einer Kriegserklärung an
Deutſchland entſchiedener widerſtehen, als Zupelli Das

wünſchte. Der doppelte Wechſel beleuſhtet den inilitäriſchen
Zuſammenbruch beider Staalen mit Blißlicht.

Trumpf. Von der beſſ arabiſchen Front läßt ſich bie
Neue Wiener Zeitung“ folgende launige Kriegsanekdote

erzählen: An einem ſchönen ſonnenhellen Tage ſchoben die
Ruſſen eine Tafel vor ihre Schanze, auf der ein verlöckender
brauner Brotlaib und ein großes Stück friſchen Specks an

ebracht war, als riefen ſie zu uns herüber: Seht ihr, ſo
leben wir!“ Natürlich haben es die Unſeren nicht verſäum',

gleichfalls eine Tafel vor die Stellung zu ſchieben, von der
ein mürber Kuchen und ein friſcher Schinken den Ruſſen
hinüberlachte: „Wir leben noch al Die Ruſſen waren
aber nicht faul und ſchoben ihre Tafel von neuem hinaus.
Diesmal hing eine Kognafflaſche daran. Die Unſeren aber
hatten irgendwo eine Sektftaſche aufgetrieben und mit dieſer
überboten ſie nun die Ruſſen. So kamen denn bei
ſchließlich eine beſſere Marke ruſſiſcher, bei uns ägypltſcher

Zigaretten, bei ihnen ein Rubelſtück, bei uns eine Hundert
kronennote auf die Tafeln, und als die Ruſſen nichts mehr
bieten konnten, ſteckten ſie die vier Könige des Kartenſpiels
aus, da ſie wohl wußten daß wir in der Stellung nicht
Karten ſpielen dürfen. „Dümmköpfe,“ ſagte unſer Zug
re „ihr habt nur vier Könige!“, und klebte die vier Aß
auf die Tafel.

Ein Mörder zum Tode verurkeilt. Wegen vorſätz
lichen Mordes verurteilte das Kriegsgericht in Köln den 36
Jahre alten Bergarbeiter van Geleen aus Haarlem in
t zum Tode. Er hatte am 7. Februar in einem

alde in der Nähe von Köln den Arbeiler de Geraf durch
Dolchſtiche ermordet. Die Frau des Ermordeten wurde
von der Anklage der Belhilfe des Mordes freigeſprochen,

Ein weiſer Kichter. Wie ein holländiſches Blatt be
richtet iſt in Birmingham einer Frau durch richterliches Er
kenntnis ihr Eigentumsrecht an ihrem Garten in der Größe
von 500 Huadratmeter abgeſprochen worden, weil ſie unker
laſſen hatte, ihn zu bebauen. Es ſei in dieſer Zeit ein ernſt
haftes Vergehen, entſchied der Richter, einen Garten unbebaut
zu laſſen.

Weil ſie ihr Licht zu ſehr haben leuchten laſſen,
wurden in Reading, Engkand, mehrere Schutzleute beſtraft.

daß alle
ſie aber
anderer
weil er
die ein

Die Leamten waren beauftragt, dafür zu ſorgen,
Lichter genügend abgeblendet ſeien, dabei hatten
e eigenen Laternen unverdeckt getragen. Ein

chutzmann wurde zu einer Geldſtrafe verurteilt,
an ſeinem Motorrad eine offene Laterne führke,
Helles Licht verbreitete.

Gilbert als Hungerkünſtler. Der franzöſiſche Flieger
Hilbert, der durch ſeine Flucht aus der anfangs recht zwang
Koſen ſchweizeriſchen Haſt ſein Ehrenwort als Offizier ge
Hrochen hatte hat ſett die Kühnheit beſeſſen, ſich über die

inem wortbrüchigen Vorgehen verſchärfte Haft in
Zürich zu beklagen und, wie er in einem Brief mitkeilt,

einen fünftägigen Hungerſtreik ſeine Jnternierung in
Her franzöſiſchen Schweiz erzwingen zu wollen. Die ſchwei

che Behörde ließ ſich jedoch nach der „Frankf. Ztg.
ch den Erpreſſungsverſuch nicht rühren und antwortete

ſbert, daß er niemals in der ſranzöſiſchen Schweiz nnter
gebracht wurde.

Tapfere Tat eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen.
An (Eitzendorf bei Hova hrach ein achtjähriges Kind durch

Lloyds melden
Dampfer

I Elx einer weſen e Einem ruſſiſchen Kriegsgefan
genen gelang es, den Knaben zu retten.

Eine Berliner Eindrechergeſellſchaft macht ſeit eini
ger Zeit die Altmark unſicher. Jn ſieben Ortſchaften ver
ühten ſie größere Einbrüche, wobei ihnen außer Lebens
mitteln auch Geld und Schmuckſachen in die Hände gefallen
waren. Bei den Einbrüchen gingen ſie in der Regel ſo vor,
daß der eine der Verbrecher, der als Gentlemeneinbrecher

mit Zylinder bekleidet war, Poſten ſtand, während ein an
derer das Fenſter anbohrte, durch die entſtandene Oeffnung

den Riegel anhob, das Fenſter öffnete und einſtieg.

Ein „Mann“ von vier Jahren. Von einem Falle
außergewöhnlicher Frühreife berichtet Dr. Obmann, Aſſiſtenz
arzt am Herzoglichen Krankenhauſe in Meiningen, in der
neueſten Nummer der Deutſchen Mediziniſchen. Wochenſchrift
Der wegen einer akuten Erkrankung eingelieferte, jetzt noch
nicht vier Jahre alte Robert E. hat normale Eltern und 6
völlig normal entwickelte Geſchwiſter. Sein Vater ſteht zur
Zeit als Landſturmmann im Felde. Bis zur Vollendung
des erſten Lebensjahres verlief auch die Entwickelung des
kleinen Robert ganz regelmäßig. Von den Zeitpunkt an ent
deckten die Eltern an dem Knaben merkwürdige kö perliche
und ſeeliſche Veräuderungen. Die Kräfte nahmen retßend
ſchnell zu, die Muskulatur ſtraffte ſich, die Stimme wurde
tief, und es traten alle Anzeichen der männlichen Reife ein.
Schon mit drei Jahren mied Robert das harmioſe Kinder
ſpiel der Knaben und ſuchte. Beteiligung an den Geſprächen
der Ewachſenen. Seine liebſte Beſchäftigung iſt das Ein
und Ausſpannen der Kühe. Der kleine Patient machte, im
Bett liegend, auf den Arzt den Eindruck eines im Wachstum
zurückgebliebenen Mannes Er iſt jetzt 121 Ztm. groß und
wiegt 68 Pfund. Der vierjährige Landſtürmerſohn hebt einen
20 Pfund ſchweren Eimer mit einer Hand und trägt mühe

los ein fünſjähriges Kind im Gewicht von 26. Pfund. Zu
einer Narkotiſierung brauchte man im Kronkenhauſe dieſelbe
Menge, wie für einen erwachſenen Mann.

Oeffentliche Sitzung des Königlichen Gewerbegerichts
in Teuchern am 8. März 1915.

Vorſitzender: Herr Bürgermeiſter Knobbe. Protokollfüh
rex Herr Stadtſek. etär Görlitz.

Der Lokomotivſührer Johann With in Mutſchau hat am
10. 12. 1914 bis 29. 2. 1916 bei ter Hoch und Tiefbau

Geſellſchaft „Deutſchland“ G. m. H. in Halle a. S. in Ar
beit geſtanden und hat von der letzteren bei ſeinem Umzug im
Monat Auguſt 1915 von Türchau nach Naundorf die Um
zugskoſten in Höhe von 87 Mk. erhalten. Bei ſeinem Ab-
garge ſind ihm nun dieſe 87 Mk. vom Gehalte äbgezogen
worden, weshalb er gegen die Hoch und Tiefbau-Geſſllſchaft
Deutſchland m. b. H. in Halle a. S. Klage erhoben hat.
Heute einigten ſich die Parteien dahin, daß der Kläger ſeine
Forderung auf 60 Mk. ermäßigte und auf ſeinen Mehran
ſpruch verzichtete Die Beklagte verpflichtete ſich den Betrag
von 60 Maik am 9. März dem Kläger durch die Poſt zu
zuſenden.

Der Brauer von Genk.
von Werner von Wolffersdorff

Nachdruck verboten. Fortſetzung.
Der Fremde nahm den Hut ab und ließ auch den

Mantel von ſeinen Schultern gleiten und ſtand nun vor
dem Brauherrn in reicher, ritterlicher Tracht, die breite
Bruſt umſchloſſen von einem ſtahlblauen Panzerhemd,
über welches eine ſchwere goldene Kette fiel, darüber einen
dunkelblauen, goldgeſtickten Waffenrock, an den Füßen
ein Paar gelbe Reiterſtiefeln, die bis über die Knie reich
ten, am Wehrgehänge ein langes Schwert mit reichver
ziertem Griff. Das Geſicht, welches nun frei geworden
war, hatte ausdrucksvolle ſtrenge Züge.

Der Brauherr hatte kaum einen Blick auf den nun
mehr unverhüllt daſtehenden Fremden geworfen, als er
betroffen einen Schritt zurückwich und eine tiefe Verbeug
ung machend, mit halblgut gedämpſter Srimme ſagte
30 Gnädigſter Herr, Jhr ſeid es, der meinem Hauſe die
Ehre antut

zJa, ich din es, Graf Ludwig von Flandern ent
der andere, indem er vergebens verſuchte, einen

on des Scherzes in ſeine Rede zu legen.“
Wie konnte ich heute einen ſo hohen Beſuch er

warten
Das glaube ich ſchon und ich hielt es nicht für nö

tig die Wißbegier des alten Mannes zu befriedigen und
meinen Namen zu nennen.
Feind perſönlich kennen zu lernen, von dem man mir
im Laufe der Zeit ſchon ſo viel erzählt hat, ſodaß ich
aufmerkſam werden mußte.

„Einen Feind ſucht Jhr in dieſem Hauſe vergebens,
gnädigſter Herr,“ antwortete der Brauherr ehrerbtertg.
„Hier findet Jhr nur einen treuen Bürger der Stadt
Gent und Graf Ludwig von Flandern hat bisher
nie Urſache gehabt, die Stadt Gent zu ſeinen Feinden
zu zählen.“

„Richt?“ die ſcharfe Stimme des Grafen von Flan
dern hatte in dieſem einem Wort einen unverkennbaren
Anklang von Spott.
F gei meinem Wiſſen war dies nimmermehr bisher der

all

„Ah, bisher, es ſollte mir lieb ſein, wenn es ſo wäre!
Aber wer war es, der im Rat der Stadt Gent mit feind
lichen aufrühreriſchen Worten gegen mich auftrat, als ſei
ich nicht der Regent dieſes Landes, ſondern ein Eindring
ling, der die Hand ausſtreckt nach dem Hab und Gut
friedlicher Bürger Es iſt mir doch geſagt worden, daß
Jhr es waret, Meiſter, der ſo gegen mich aufgetreten iſt
und daß Euer Wort ſeitdem in Gent ſchier mehr gilt, als
das meine.“

„Wenn Jhr meine Rede im Rat der Stadt Gent
meint, gnädigſter Herr,“ antwortete der Brauherr, „ſo
werdet Jhr auch nicht vergeſſen haben, welch ein Anſin
nen Jhr damals an die Städte beſonders an unſere Stadt
Gent geſtellt habt ein Anſinnen, deſſen Erfüllung uns
um s unſerer wichtigſten Privilegien gebracht haben
wiirde.“
„Privilegien!“ rief der Graf heftig. Dies iſt immer

die Schanze, hinter welcher Jhr Eure anderen Abſichten
verbergt das Wort Privilegien bekommt man immer

gleich zu hören, wenn es irgendwas an meinem Tun oder
auch Nichttun zu kritifieren gibt.“

„Sie ſind unſer Bollwerk gegen Uebergriffe und Will
kür, von welcher Seite ſie auch kommen mögen,“ erwiderte
der Brauherr ruhig. „Wir haben dieſe Privilegien teuer
genug erworben, ſie ſind die Frucht Jahrhunderte langen
Strebens, das teuerſte Vermächtnis unſerer Väter, die
Grundlage und das Gefüge des freien Bürgertums, das
ſae mit unſerem Blut und Leben zu ſchützen verpflichtet
n S

„Nicht alle Eure Privilegien vertragen ſich mehr mit
der wahren Wohlfahrt des Landes,“ fuhr der Graf fort.
„Aber dazu fehlt Euren Bürgern die Einſicht. Sie begrei
fen nicht, daß das Gleichmaß der Kräfte aller Glieder
eines Staates zu deſſen Gedeihen notwendig iſt, daß der
Schwerpunkt des Ganzen dem Haupte zukommt, welches
das Ganze regiert.“

„So ſehr uns auch die Einſicht fehlen mag,“ entgeg
nete der Brauherr beſcheiden,“ ſo wiſſen wir doch, daß
das Haupt Leben und Kraft nur behält, wenn das Herz
geſund iſt und den lebendigen Strom des Lebens in ge
nügender Fülle nach allen Teilen des Körpers ſendet.
Das Herz aber, gnädigſter Herr, iſt. das Bürgertum, das
des freieſten Spielraumes bedarf, wenn es ſeine Beſtimm
ung erfüllen ſoll. Laßt dem Bürgertum Luft und Licht,
nach ſeinem Vermögen zu entfalten, ſo wird es Euch eine
per gen die ſicherer iſt, als eine Zahl Söldner noch

gro
(Fortſetzungfolgt.)

Meine Abſicht iſt es, einen

noch

Wer über das geſetzlich zuläſſige
Maß hinaus Hafer, Mengkorn,
SMiſchfrucht, worin ſich Hafer be

findet, oder Gerſte verfüttert, ver
I ſündigt ſich am Vaterlande.

Neueste Hachrichten,
Graßes Hauptquartier, 10. März 1916.

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der Säuberung
des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben bei Bethincourt

a 681 Mann gefangen, ſowie 11 Geſchütze einge
racht.

E. Der Ablainwald und der Bergrücken weſtlich von Don
aumont wurde in zähem Ringen dem Gegner entriſſen.

Jn der Woevie ſchoben wir unſer Linien durch die Wald
tücke von Damloup vor.

Gegen unſere neue Front weſtlich und ſüdlich des Dor
es ſowie Aei der Feſte Vaux führten die Franzoſen heftige
Gegenſtöße. Jn ihrem Verlaufe gelang es dem Feinde in
der Panzerfeſte ſelbſt wieder Fuße zu faſſen. Jm übrigen
wurden die Angreifer unter ſtarken Verluſten abgewieſen.

Unſere Kampfflieger ſchoſſen zwei engliſche Fiug
zeuge ab. Einen Eindecker bei Wyſchaite ſüdlich von Ypern
einen Doppeldecker nordöſtlich von La Baſſee. Die Jn
ſaſſen des erſteren iſt tot.

Jm Monat Febr. war die Angriffstätigkeit unſerer
Flicherverkände und die Zahl ihrer weitreichenden Eikun
tmigen hinter ter teindlichen Front erheblich größer als je
zuvor. Folgende Zuſammenſtellung beweiſt nicht nur aufs
Neue unſere Ueberlegenheit, ſondern widerlegt die von geg
neriſcher Seite belehte Behanptung unſere Luſtkriegsver
luſte ſeien mur deehagb ſo gering weil ſich unſere Flug
zeuge nicht über die feintlichken Linien wagten.

Der deutſche Verluſt an der Weſtfront im Februar be
trägt

Jm Luftkrieg
Durch Abſchuß von der Erde
Vermißt

Die Franzoſen u. Engländer haben verloren

Jm Luftkampf 13Durch Abſchuß von der Erde 5
Durch unfreiwillige Landung inner

halb unſerer Linien 2
Jm ganzen

Hierbei iſt zu berückfichtigen, daß wir grundſätzlich nur
die in unſere Hand gefallenen oder brennend abgeſtürzten,
nicht die zahlreichen ſorſt hinter der feindlichen Linie abge
ſchöſſenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oeſtlichere und Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Die Forts find tot.
London, 9. März. Der militäriſche Mitarbeiter der

Times ſchildert die Schwierigkeiten, wit denen die Deutſchen
beim Vorwärtèbringen der ſchweren Geſchütze auf der
Linie BeaumontOrnesFromezey zu kämpfen haben. Man
müſſe erwarten, daß die vereinzelten Offenſivevorſtöße auch
weiterhin unternommen werden, bis der Zeitpunkt gekommen
ſei bei dem alle deutſchen Batterien in der zweiten Stell
ung ſtehen. Die Stellung der Franzoſen auf dem rechten
Mal s Ufer werde von militäriſchen Fachmännern nicht für
wichtiger gehalten, als irgend eine andere Stellung der
franzöſiſchen Front. Angeſichts der großen deutſchen Offen
ſive ſei ſie nichs mehr ols ein großer Brückenkopf, der den
Alliierten helfe, dem Feinde ſchwere Verluſte zuzufügen. Die
Forts ſeien tot, und es handele ſich hauptſächlich darum,
eine ununterbrochene Front zu haben und einen möglichſt
hohen Preis für jeden Meter zu verlangen, den der Feind
gewinne. Die Lage ſei völlig klar, und die einzige Gefahr
beſtehe darin daß die öffentliche Meinung zur Annahme ge
führt werde, daß Verdun eine uneinnehmbare Feſtung ſei.

4 Millionen engliſche Soldaten.
London, 9. März. Der heute Abend veröffentlichte Vor

anſchlag für die Aunee ſieht einen Perſonalbeſtand von vier
Millionen Mann vor.
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Faen

Es iſt gar eine himmliſch ſchöne Sache
Um einen rechten, braven Herzensfreund,
Der, iſt man fröhlich, wacker mit uns lache,
Und ehrlich weine, ſo man ſelber weint.

Bürger

Blutende Wunden. S
(8. Fortſetzung.

as kann ich ſpäter beſorgen, Mutter. Wäre es wohl an
S gebracht, Frau von Leuen meine Aufwartung zu machen
Oder hält die Dame ſehr auf Etiquette? Soll ich warten bis
zur Beſuchsſtunde?“

„J wo,“ rief Herr von Kuhlgartz dazwiſchen. „So ſtreng
kann man es nicht nehmen, wenn man in einem Hauſe wohnt.
Geh nur hinüber. Trina kann anfragen, ob es der gnädigen
Frau paßt. Du mußt nämlich wiſſen, ein Diener iſt hier nie
mals gehalten worden. Jſt auch über

Erzählung aus der Jetztzeit von A. Wilcken. (Nachdruck verboten.

durch ſeine Glieder, die ſich in männlicher Kraft ſtrafften.
„Gnädige Frau

Da ſtreckten ſich zwei Hände ihm entgegen und ein ver
führeriſch lächelnder Mund ſprach ſchlicht:

„Willkommen, Herr von Kuhlgartz. Möchte es Jhnen bei
uns gefallen.“

Adlenens Blicke glitten bei dieſen Begrüßungsworten wie
liebkoſend über die hohe, faſt magere, und doch von muskulöſer

flüſſig. Trinag kann das alles eben ſo
gut beſorgen.“

„Trina iſt ja
Name,“ lachte Fedor.

„Na und ſollſt erſt die Trägerin
dieſes poetiſchen Namens ſehen,“ ſagte
von Kuhlgartz gutgelaunt.

„Brr, kann mir ungefähr denken. Na,
laß mich denn melden.“

Adlene ließ ſagen, es ſei ihr ſehr an
genehm.

Aber es war mehr als das. Sie
hatte ihn ja mit Ungeduld bereits er
wartet und mußte ſich doch immer ſagen,
er könne noch gar nicht kommen. Dieſen
Tag gehörte er ausnahmslos ſeinen
Eltern.

Und nun kam er ſofort.
Als er eintrat, ſtand ſie mitten im

Zimmer.
Eine dicke ſchwere Wolke verdunkelte

die im Parterre gelegenen Räume, doch

ein hochpoetiſcher

Fedor war es, als habe er niemals ein
Zimmer in ſolchem Glanze ſtrahlen
ſehen. Sein Fuß ſtockte. Wie gebannt
blieb ſein Blick an der hohen prachtvollen Frauengeſtalt
hängen, deren klaſſiſche Schönheit noch durch den dunklen
Rahmen der Kleidung gehoben wurde. Jhre Blicke wurzel-
ten für wenige Sekunden wie von magnetiſcher Kraft an
gezogen ineinander, dann ließ Adlene wie unbeabſichtigt die
langen Wimpern über die lodernden Augen nieder.

Es war Fedor, als glitte ein Vorhang über etwas herr
lich Geſchautem herab. Wie ein elektriſcher Strom ging es
Rummer 10.

Statiſtik der Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe.

Kraft ſtrotzende Perſönlichkeit des Mannes, der ſte um
Kopfeslänge überragte. Sein Geſicht war nicht ſchön, doch
unſtreitig intereſſant. Die Augen feurig, der Mund ſprach
von Sinnlichkeit. Die ganze Erſcheinung machte den Ein
druck eines Mannes, deſſen Willen man ſich beugen mußte,
eines Mannes von faſzinierender Gewalt.

Adlene war voll prickelnder Ungeduld, dieſen Mann zu
ihren Füßen zu ſehen, und ſie ſagte ſich, ſie würde ihn zwingen,

Jahrgang 1916.



38 Blutende Wundenwenn er auch noch ſo ſehr geneigt wäre, die Schranke auf
recht zu erhalten, die zwiſchen ihnen ſtand.

Bah Schranke! Sie erkannte keine Schranke an.
Fedor von Kuhlgartz hatte die Hände mit feſtem Drucke

Der vulgariſche Generalſtabsheſ, General Joſtow,

als Ritter des Eiſernen Kreuzes und des öſterr. Leopoldsordens.

ergriffen, die ihm entgegengeſtreckt wurden, und langſam
führte er eine nach der andern an ſeine Lippen.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau, für dieſen Willkomm,
aber auch für alles andere möchte ich Jhnen meinen innig-
ſten Dank ausſprechen. Wenn ich in dem Palmenwinkel
ſitze, werden meine Gedanken zu der lieblichen Frau eilen, die
jenen lauſchigen Winkel für mich ſchuf.“

„Schaffen helfen durfte, Herr von Kuhlgartz,“ ſagte Adlene
mit einem beſcheidenen Klang in der modulationsfähigen,
Stimme. „Jhrer Frau Mutter gebührt doch wohl die größte
Ehre.“

„Meiner Mutter, gnädige Frau, bin ich der Sohn.
Jhnen aber doch nur einer der Vielen, ein Fremder.“

„Weder einer der Vielen, noch ein Fremder,“ widerſprach
Adlene. „Aber wollen wir nicht Platz nehmen? Bitte.“

Fedor von Kuhlgartz wartete bis die Dame ſich geſetzt
hatte, dann ließ er ſich ihr gegenüber nieder. Adlene wußte
ſich in eine verführeriſche Stellung zu bringen. Jede Poſe
war, wie bei einer guten Schauſpielerin, wohl einſtudiert.

Des jungen Mannes Augen ruhten bewundernd auf dem
ſchönen Weibe.

Adlene ſpann den Faden weiter.
„Ein Fremder niemals. Wie könnte der Sohn der von

mir ſo hoch verehrten Frau von Kuhlgartz wohl für mich ein
Fremder ſein? Jch kenne Sie alle. Auch den, den da in
Feindesland der kühle Raſen deckt, obgleich ich ihn niemals
geſehen.“

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau, für Jhre Teilnahme.“
Fedor zog Adlenens Hand mit Ehrfurcht nochmals an die

Lippen. „Auch Sie beklagen einen harten Verluſt, wenn
auch vorläuſig noch ein Wiederſehen allzuſehr im Bereiche
der Möglichkeit liegt.“

Fedor wußte von der ſeltſamen Zwangsverbindung
zwiſchen Etzard von Leuen und dieſer prachtvollen Frau. Und
er begriff den Leuen in dieſer Stunde einfach nicht. Wie
konnte wohl ein Mann dieſem Götterweibe gegenüber kalt
bleiben! Jn ihm bebten alle Pulſe. Er könnte Frau
von Leuen bis zur Verzweiflung lieben, würde in ihrem Be
ſitze alles vergeſſen können alles.

Nur nicht Ehre und Pflicht.
O nein, natürlich nicht. Ganz dunkel empfand er es.

aus.

Es würde ja auch niemals die Verſuchung an ihn heran
treten. Denn obſchon Etzard von Leuen ſeine Gattin nicht
liebte, ſie mußte doch unſehlbar ihn lieben. Es lag ſolch einHauch von heiliger Trauer um dieſe holde Erſcheinung, die
ſie ſo ungemein verführeriſch machte.

„Ja, er kann wiederkommen, Herr von Kuhlgartz,“ ſagte
Adlene verträumt; es lag eine gewiſſe Hoffnungsloſigkeit in
den Worten.

Fedor dachte nochmals: „Sie liebt ihn.“
Und ein ſtarkes Wehgefühl zog über ihn hin.
Das Geſpräch ging auf den Krieg über. Fedor mußte er

zählen. Das verſtand er in ſehr intereſſanter Weiſe. Adlene
aber lauſchte nur dein Klange der Stimme, die Worte zogen
intereſſelos an ihrem Ohr vorüber. Jhre Augen ruhten
groß und voll auf ſeinem Geſicht mit einem ſeltſamen
Flimmern. Dieſe Augen irritierten den Mann, machten ihn
unruhig. Er fühlte, er durfte die erſte Viſite nicht länger
ausdehnen und ſtand doch wie unter dem Banne dieſer irri
tierenden Augen.

Endlich riß er ſich gewaltſam los.
Er bat, wiederkommen zu dürfen;

ihn an.
„Laſſen wir doch alles Formelle beiſeite, Herr von Kuhl

gartz. Wir leben hier wie eine Familie. Wenn wir auch
wollten, wir könnten uns gar nicht vermeiden. Überall
ſtießen wir aufeinander. Jm Park, auf Weg und Steg. Und
im Hauſe. Wir wollen gute Freundſchaft halten, zuſammen
ſpazieren gehen, fahren, reiten. Nicht wahr, Herr von Kuhl
gartz? Jch freue mich darauf, denn ich bin ſehr, ſehr einſam.“

„Aber, gnädige Frau, immer ſtehe ich Jhnen zur Ver-
fügung,“ beteuerte Fedor.

„Nicht ſo,“ bat Adlene liebenswürdig. „Zu meiner Ver
fügung ſollen Sie nicht ſtehen. O, nur keinen Zwang. Zwang
iſt ſchrecklich. Nein, freiwillig ſoll es von Jhrer Seite ge
ſchehen. Zu Jhrem Vergnügen.

„Jch bewundere Sie, gnädige Frau,“ rief Fedor in pulſiv
„Wie gut Sie ſind. Sie machen mich glücklich mit

Jhrer Güte. Alle Tage reiten wir. Nicht ſo2“
„Alle Tage, Herr von Kuhlgartz. Alſo auf Wiederſehen.“
„Auf Wiederſehen.“

Adlene aber lachte

7

Sie ritten zuſammen. Alle Tage.
Stundenlang ſaß Fedor von Kuhlgartz in Adlenens

lauſchigem Boudoir am offenen Kamin mit dem praſſelnden
Feuer. Sie ſchauten den gierig an den großen Holzſcheiten

Der Oberſtkomman ndierende des pulgariſchen Heeres, General Jekew,

im Schmucke des Eiſernen Kreuzes, des Eiſernen Halbmondes und
öſterr, Leopoldsordens.



herumleckenden bläulichen Flämmchen zu, und
die Poeſie dieſes Beiſammenſeins wob un
ſichtbare Fäden von einem zum andern.

„Acht Tage noch, Adlene von Leuen,“
ſagte der Mann mit vibrierender Stimme und
begehrenden Augen. „Dann iſt die Zeit um.
Wie danke ich Jhnen für die unausſprechlich
ſchönen Stunden, die ich in Jhrer Nähe ver
bringen durfte.“

„Danken Sie mir nicht, Fedor, alles be
ruht auf Gegenſeitigkeit, wir gaben und
nahmen. Es war eine herrliche Zeit und ſie
wird mir unvergeßlich bleiben.“

„Unvergeßlich, Adlene?“
Des Mannes Augen tauchten tief in die

der jungen Frau, die ihren Blick voll und
heiß in den ſeinen ausklingen ließ.

„Wenn Etzard wiederkommt,“ ſprach er
langſam, „bin ich vergeſſen.“

„Niemals, Fedor,“ wehrte Adlene heftig
ab. „Wiſſen Sie nicht, daß meine Ehe im
Zwange geſchloſſen wurde? Eine Laune
unſeres Onkels war es, ſein Gut den beiden

Leipziger PreſſeBüro.
Vom ruſſiſchen Kriegsſchauplatz:

Leichte Feldgeſchütze werden in Stellung gebracht.

Leuens zu erhalten. Jch habe tauſendmal
bereut, auf dieſen ſcheußlichen Handel einge
gangen zu ſein. Denn ein Handel war es.
Aber da Etzard damit ſich einverſtanden
erklärte, und meine Pflegeeltern mir täglich
in den Ohren lagen, da gab ich nach.“

„Daß Etzard ſich damit einverſtanden er
klärte, kann ich verſtehen, Adlene, aber Sie?
Sagen Sie mir nur das eine: Lieben Sie
Etzard?“

Adlene ſchüttelte ſtumm den Kopf, den ſie
geſenkt hielt, ein Bild der Demut, der Er
gebenheit.

Doch unter dieſer demutsvollen Maske
flammte der Triumph.

Drei Wochen hatte dieſer Mann ihren
Künſten widerſtanden. Und doch war es eine
volle Feuersglut, die ihm von ihr entgegen
ſchlug. Sie wollte dieſen Mann beſitzen,
wenn auch nur für wenige Wochen und er
hatte mannhaft widerſtanden,

Blutende Wunden. 39

Leipziger PreſſeBüro.
Eine bayriſche Schneeſchuhpatrouille bei einem
Streifzug durch den verſchneiten Vogeſenwald.

Das hatte ſie oftmals ſo gereizt, daß ſie
die Schranken gern durchbrochen hätte. Dann
aber wäre der holde Zauber vernichtet ge
weſen.

Dieſer Mann ſuchte das Weib in ſeiner
Keuſchheit und Reinheit ſie durfte ihm um
keines Haaresbreite entgegenkommen.

Das war für ſie auch ein Zwang und ſie
hatte darunter gelitten.

Aber auch er hatte gelitten, vielleicht
noch mehr als ſie.

Er liebte dieſes Weib; mit teufliſcher Ge
walt zog es ihn zu ihr hin und ſie war
doch das Weib eines Andern.

Er mußte alle Kraft zuſammen nehmen,
Herr ſeiner Sinne zu bleiben. Ein Mann von
Ehre.

Doch ſeit geſtern fühlte er eine Schwäche

Bßerreichiſcher Verwundetentransport im Schlitten an der Front in Oſtgalizien
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über ſich kommen; die Flammen der Leidenſchaft lulltew ſein
Gewiſſen ein.

Lieben Sie Etzard?“ Die Frage klang herriſch.
Und Adlene ſchüttelte ſtumm den Kopf.
Da lag Fedor von Kuhlgartz, der drei lange Wochen mit

ſich gekämpft hatte, willenlos vor dem verführeriſchen Weibe
auf den Knieen, ſeinen Kopf in ihrem Schoße bergend.

„Adlene, ich, ich liebe dich,“ ſtammelte er völlig über
wältigt. „Jch liebe dich, du ſchönes Weib, wie nur je eine
Frau geliebt wurde.“

Adlene hatte beide Hände auf des Knieenden Kopf gelegt.
Sanft fuhr ſie ihm durch das volle dunkle Haar.
„Fedor,“ flüſterte ſie, ſich zu ihm niederbeugend, „Fedor,

ich habe mit tauſend Schmerzen auf dieſen Augenblick ge
wartet. Denn ich liebe dich über alles Verſtehen.“

„vHolde, Süße, Einzige.“
Jhre Lippen vereinigten ſich, als könnten ſie nicht von

einanover laſſen.
Wie trunken wurzelten des Mannes Blicke auf dem

lächelnden Weibe.
Und immer wieder fanden ſich ihre Lippen.
Da ſchwoll von der Tür her ein Geräuſch.
Erſchrocken fuhren die Liebenden auseinander.
Fedor war aufgeſprungen, Adlenens Augen

Feuer und Zorn und Wut.
An der Tür ſtand Trina, das täppiſche Bauernmädel, mit

dem ſich Adlene in Ermangelung von etwas Beſſerem
momentan behelfen mußte, mit breitem Grinſen auf dem
roten vollen Geſicht.

„Wie kannſt du es wagen, hier einzudringen, dumme
Bauerndirne,“ fuhr Adlene, die noch ſoeben in Liebe und
Sanftmut zerſloſſen war, das Mädel an. „Habe ich dir nicht
geſagt, du haſt zu klopfen

„Jch habe geklopft,“ entgegnete das Mädchen mit einem
böſen Blick in den Augen. „Wohl habe ich. Doch die Herr
ſchaften hörten nicht.“

„Du haſt noch heute mein Haus zu verlaſſen,“ ſchrie Ad
lene vor Wut bebend. „Jch habe genug Dienerſchaft, kann

deine Dienſte entbehren.
Das Mädchen wandte ſich, immer noch mit dem tückiſchen

Ausdeuck im Geſicht zum Gehen.
Niemand hatte daran gedacht zu fragen, weshalb ſie hier

her gekommen, denn offenbar hatte ſie doch eine Beſtellung
auszurichten.

ſprühten

Fürs Haus

Auch entgingen Fedor die wutverzerrten Züge der ſchönen
Frau, denn auch er war zu erregt.

Nachdem das Mädchen das Zimmer verlaſſen hatte blick
ten ſich die Beiden an.

Schuldbewußt.
Jenes Mädchen, ſo einfältig ſie ſein mochte, würde für

derartige Situationen dennoch Verſtändnis haben. Sie würde
das Geſehene und vielleicht auch das Gehörte hinaustragen
zu den Leuten.

Das Gerücht würde weiterziehen bis es die Spatzen von
den Dächern pfiffen.

„Adlene,“ ſagte Fedor von Kuhlgartz, die Hand der Ge
liebten ergreifend, „ich ſtehe für meine Tat ſelbſtverſtändlich
ein. Wenn Etzard noch am Leben iſt, wird er Rechenſchaft
von mir fordern, ich werde ihm die Satisfaktion geben, die
er verlangt. Das alles kann an unſerer Liebe nichts ändern.
Wir haben gefehlt, doch kann das Urteil der Menge uns kalt
laſſen. Unſere Liebe ſetzt uns über alles weg.“

Adlenens Hand lag kalt und ſchlaff in der ſeinen.
Sie erwog mit Blitzesſchnelle, daß die Liebe dieſes

Mannes für ſie augenblicklich nichts bedeute. Sie hatte nie
mals an eine Heirat mit ihm gedacht, und außerdem war ſie
ja vielleicht noch nicht einmal Witwe. Einem kleinen Flirt
wäre ſie nicht abhold geweſen.

Wie viele heimliche unbewachte Stunden hatten ſie zu
ſammen verlebt, und der täppiſche Menſch wählte gerade den
ungünſtigſten Augenblick.

Jhre Leidenſchaft war verflogen;
den Augen der Welt da!

Er ging hinaus in den Kampf, ins Leben. Ein Mann
bah der konnte ſich alles erlauben. Die Frau bleibt in
dem beſchränkten häuslichen Kreiſe zurück.

Blamiert!
Es mußte zu Kuhlgartz' zu Etzards Ohren kommen,

wenn er noch am Leben war.
„Du ſprichſt kein Wort, Adlene,“ ſagte der Mann betrübt

und vorwurfsvoll. „Jch werde alles ordnen. Vorerſt die
Sache mit meinem Vater ins Reine bringen.“

„Was heißt ins Reine bringen?“ brauſte Adlene auf.
„Die dumme Pute ſchreit es hinaus in alle Welt, mein Ruf
iſt hin. Wäre ich ledig, dann lachte ich darüber. Aber ich
bin verheiratet.“

„Und dennoch, Geliebte, biſt du mein,“ ſuchte Fedor die
Aufgeregte zu beruhigen. (Fortſetzung folgt.)

wie ſtand ſie nun in

Fürs Saus. Vor allem ſoll nicht bis zur Erſchöpfung von 60 Teilen Waſſer, 1 Teil Salmiak und

Vanille ſparſam zu verwerten. Man nehme
eine Stange Vanille, ſtecke dieſe, aufge
ſchnitten, in eine mit Zuger gefüllte Flaſche
und verſebe dieſelbe mit einem guten reinen
Kork. Es bildet ſich alsdann in der Flaſche
der ſchönſte Vanillezucker. Nachdem man von
dem Zucker gebraucht, i man die Flaſche
wieder mit Zucker. ieſe Prozedur kann
man mehrmals wiederholen, bevor die
Vanille ihren Geruch und Geſchmak voll
ſtändig an den Zucker abgegeben hat.

Wer eine ſchwache Bruſt hat, ſoll täglich
eine gewiſſe Zeit laut leſen. Auch bei
Lungenleiden wird dies von Arzten warm
empfohlen. Es liegt auf der Hand, daß
dieſer Rat, wenn er in richtiger Weiſe be
olgt wird, von d gutem Einfluß auf die r en Teile ſein muß, inſo

fern der Leidende dadurch zu tieferem Atem,
als er zu tun pflegt, veranlaßt wird. Da
die Lunge dadurch mehr Luft in ſich zieht
und wieder ausſtößt, ſo iſt das laute Leſen
eine ſtärkende rn für die Kehle, die
Lunge und Bruſtmuskeln. Das laute Leſen
iſt auch nicht nur als Kurmittel aufzufaſſen.
Es kann für den Leſenden und den Zuhörer
zum geſtaltet werden. Das Lejen
darf nicht in zu lautem oder zu klangſamem
Tone geſchehen und die Ausſprache der ein
zelnen Worte muß klar und deutlich ſein.

des Leidenden von ihm vorgeleſen werden.
Jedes Übermaß muß ſtreng vermieden wer
den, ſollen ſich nicht böſe Folgen einſtellen.
Der Leſende nimmt gleich eine aufrechte aber
ungezwungene Haltung ein, ſo daß ſich der
Bruſtkorb weiten kann. Das Atmen ge
ſchehe recht natürlich und ſo tief, wie nur
möglich ohne Anſtrengungen zuverurſäche n. er dieſe Ratſchläge be
folgt, wird ſich bald von ihrer Zuverläſſig
keit überzeugen.

Schutz gegen Roſten des Eiſens. Ein
utes Mittel gegen das Roſten des Eiſens
oll das rote chromſaure Kali ſein. Mit
einer n Löſung desſelben wer
den die Eiſenteile überſtrichen. Nach demTrocknen werden die Gegenſtände in geeig

neter Weiſe entweder in einem Ofen oder
über Holzkohlenfeuer 15-2 Minuten erhitzr.
Hierdurch tritt eine Reduktion der Chrom-
a ein. Die Dauer des GErhitzens läßt
ich danach beurteilen, ob das Eiſenſtück beim
Spülen in Waſſer dieſem eine gelbe Farbe
gibt oder dasſelbe ungefärbt läßt. Jm
erſten Falle muß das Verfahren wiederholt
werden. Durch den vorhergehenden Verſuch
lernt man den erforderlichen Hitzegrad bald
kennen. e man denſelben, ſo erhält
man einen glänzenden, ſchwarzen überzug.
Wird an Stelle des chromſauren Kalis, aber
bei gleicher Behandlungsweiſe, eine Löſung

20 Teilen Eiſenvitriol verwendet, ſo er
hält man ebenfalls einen ſchwarzen Über
zug.

Schuhwichſe. Es werden 1 Teil gelbes
Wachs, 4 Teile Talg, 2 Teile Schweinefett,
1 Teil Terpentin und 1 Teil Baumol auf
elindem Feuer geſchmolzen und mit der er
orderlichen Menge Kienruß gemiſcht. Die
Wichſe wird in kleine Krucken gegoſſen und
vor dem Gebrauche ein wenig erwärmt. Die
Schuhwichſe, weiche in das trockene Leder ein
gerieben wird, gibt demſelben nicht nur einen
feinen Glanz, ſondern hält auch die Feuchtig
keit gut ab.

Bindfaden r zu machen. Um Bind
faden dauerhaft und wetterfeſt zu machen,
legt man ihn eine halbe Stunde in eine
ſtarke Leimlöſung und darauf, etwas ge
trocknet, ein bis zwei Stunden in eine
ſtarke warme Abkochung von Eichenrinde, wo
zu auch etwas Katechu gefügt werden kann.
Danach trocknet man ihn und glättet ihn
mit einem in Sl getränkten Lappen.

Wachspolitur. Man miſche unter 900 Gr.
Waſſer 200 Gr. Pottaſche, erhitze es bis zum
Sieden und ſetze nach und nach unter be
rn Umrühren 400 Gr. gelbes Wachs
u. Nach erfolgtem Aufkochen gieße man
noch 900 Gr. Waſſer a und erhitze ſolange,
bis eine gleichartige Milch entſtanden iſt.
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